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Amtlicher Heil.
Nach dem Nmtsvlutte zur «Wiener Zcituna.» vom 17. No-

vember 191(1 (Nr. 262) wurde die Weiterverbreitung folgender
Prrßerzenqnisse verboten:

Nr. 45 «?lä,>vo I^iclu» vom l l . November 1910.
3il. 14 »II er«p„8«o1o» (Mailand) vom 30. Oktober 1910.
N l . »13 «Der Blitz» vom 12. November l9!0.
Nr. 3l «I.H Il lvoit». ddto. Mailand. 1. November 1910.
Nr. 253 «^«88«83bro» vom X. November 1910.
Nr. 3774 und 3775 «II «ioruuioUo 6i ?«!»,. vom 9. und

10. November !9I0.
Nr. 45 .25l» vom 10 November 1910.
Nr. >27 ««HmnLtutnngt' vom 10. November 1910.
N«. 25'i «Deutsches Vollsblatt» vom 10 November 1910.
Rr, 88 «Eldepost» »om 9, November 1910.
N i . 8« «Nussiger Deutsches Vollsblatt» vom 9. November

1910,
Nr. p« «Volksblatt für Stadt nnd Land» vom 9. No-

vember 1910.
Nr. 256 <6'n8. vom 10. November 1910.
Nr. 259 .Napi-xüä» vom 11. November 1910.

Nichtamtlicher Geil.
England.

Aus London wird in bezug auf die Eventualität
der Auflösung des englischen Parlaulenls geschrieben:
Wenn die Parteici, ans dein Wahl lamps in ihrer ge»
genwärtic^'n Starte znrilcktehren, so daß die Liberalen
zusammen mit der Arbeiterpartei und den I ren etwa
dieselbe Unterhansmehrheit besäßen, so wird die Regie»
rung annehmen, daß die Nation die Maßregeln, über
die die Wahlen entscheiden sollen, gebilligt und ihr das
Mandat zu deren Ausführung erteilt hat. I n erster
Linie handelt es sich um die Vcrsassungsfrage, das heißt
um eine Beschränkung der Rechte des Oberhauses; in
zweiler Linie um die Humerule.Frage. Wenn die drei
verbündeten Parteien die Wahlen gewinnen, so wird
die Entscheidung darüber als definitiv angesehen wer»
den. Zu einer Verfassungsänderung, wie der Beschrän-

kung der Rechte des Oberhauses, gehört aber die Ein»
williglmg des Oberhauses selbst, und diese kann nur durch
eiuen Pecrsschub erreicht werden. Die Regierung bedarf
aber der Zustimmung der Krone zu einem solchen
Schritt, nnd zwar handelt es sich nm die Ernennnng
von etwa 40<» nenen Peers. Die Wahlanssichten sind
nach allgemeiner Ansicht für die Liberalen wesentlich
günstiger als für die Konservativen. Die konservative
Partei hat keine zugkräftige positive Wahlparole und
hätte sich auf die rein negative Bekämpfung der liberalen
Politik zu beschränken. Der größte Teil der unionist!»
schcn Presse ist während der Tauer der Konferenzen
für eine Lösung der irischen Frage eingetreten, so daß
sie nutwendig an überzeugender Krast verlieren mnß,
wenn sie jetzt den entgegengesetzten Standpunkt vertritt.
Die Verteidigung des Oberhauses, wie es ist, haben
die Konservativen schon bei den letzten Wahlen als
drückende Last empfunden, nnd sie sind nicht dazn ge»
kommen, ein eigenes Positives Programm in der Ver»
fassungssragc ansznstellen und es den Wählern genügend
vertraut zu macheil. Die Tarifresormer ferner haben
schon bei den letzten Wahlen eine entschiedene Nieder»
läge erlitten, und die gegenwärtige Agitation gegen hohe
Zölle nnd tenre Lebensmittelpreise in Österreich»Ungarn,
Dentschland nnd den Vereinigten Staaten von Amerika
nnd zugleich die immer noch aufsteigende Bewegung im
Wirtschaftsleben kommen den englischen Freihändlern
wesentlich zugute. Endlich haben die Konservativen in
letzter Zeit einen solchen Mangel an innerer Einheit
und Geschlossenheil, an Parteidisziplin und Loyalität
gegen ihren Führer gezeigt, daß sie innerlich geschwächt
in den Wahlkamps gehen würden. Nnd sie müßten über
sechzig Wahlkreise erobern, um eine klare Mehrheit
im Unterhause zu erlangen. Man glaubt indes nicht,
daß die Neuwahlen eine sehr bedeutende Vcrschiebnng
in dem Stärleverhältnis der Parteien herbeiführen,
sondern daß diese sich im großen nnd ganzen anf dein
Status quo erhallen würden.

Türkei und Bulgarien.

Nach einem Berichte aus Konstanlinupel lassen vcr-
schiedene Anzeichen keinen Zweifel darüber übrig, dah
die Stimmung zwischen der Türkei uud Bulgarien von
einem freundlichen Charakter weit entfernt ist. An den
amtlichen Stellen hält man es allerdings für ein
Gebot der Staatstlugheit, das gegenseitige Verhältnis
nach Möglichkeit als korrekt erscheinen zu lassen- nähe»
ren Beobachtern kann jedoch die kühle Zurückhaltung
nicht entgehen, mit der die beiden Staaten einander ge»
genüberstehen. Über die wahre Gesinnung weiter puli»
tischer Kreise der Türkei konnte man in vollem Maße
durch die Art uud Weise belehrt werden, in welcher die
wichtigsten Organe der Konstantinopeler Presse, dar»
unler solche, deren Fühlung mil führenden Persönlich,
keiten notorisch ist, die aus die Türkei bezüglichen Kund»
gebuugcu in dem bulgarischen Sobranje aufgenommen
haben. I n dieser Hinsicht waren schon die Kommentare
bemerkenswert, mit welchen „Sabah", „Tanin", „Ieni>
gazetta" nnd „ I ldam" die in Betracht kommenden Er»
klärungen der bulgarischen Parteiführer Ge^ov, Danev
und Theodorov begleitet haben. I n alleil diesen Art i -
kelu wird übereinstimmend ansgeführt, daß die Türken
Bulgarien mit Mißtrauen beobachten, und die Beschul»
digling erhuben, daß die neuerliche Beunruhigung der
Lage in Mazedonien dnrch Umtriebe bulgarischer Frei»
scharen vom Königreich Bulgarien ans unterstützt, ja
mittelbar geleitet werde. Am bezeichnendsten sind aber
sür die Stellnngnahme der politischeil Kreise Konslan-
tinopels die Anslassnngen, mit welchen der „Tanin"
der Rede des bulgarischen Ministerpräsidenten Malinov,
der doch der Türkei gegenüber einen freundlichen und
entgegenkommenden Ton angeschlagen hat, entgegen»
getreten ist. Das Blatt glanbt nicht an die Aufrich«
tigkeit der friedlichen Erklärungen der bulgarischen
Staatsmänner, da die Taten mit den Worten durchaus
nicht ill Einklang ständen, uud richtet gegen die ge-

Feuilleton.
Das Sehen der Tiere.

Professor Dr. T s c h e r m a k Edler von S e Y s e n .
egg hielt anläßlich seiner Inauguration zum Nettor
maqnlsicus der Wiener tierärztlichen Hochschule eine
Rct>e .Über das Sehen der Wirbeltiere, speziell der
Haustiere". Von allgemeinen« Interesse dürste jener Ab»
sah der Rede sein, in dem er über seine Beobachtung
über die Sehschärfe spricht. Darüber wird gesagt:

«Eine wirklich zuverlässige direkte Bestimmung der
Sehschärfeleistung kann dnrch die Methode der vorberei-
tenden Dressur gelingen, beispielsweise, wenn man einen
Affen so abrichtet, daß er nnr anf Vorzeigen eines Krei»
ses als Futtersignal znm Fressen kommt, und dann die
Unlerfchieds.mpsindlichkeil ermittelt, das heißt bestimmt,
bis zu welchem Grade die Zeichen verschieden sein müs»
sen, nm wirksam oder unwirksam zu sein. Auch ein
Waschbär ließ sich auf eine bestimmte Form und Größe
der Futtergefäße dressieren. Allerdings müssen wir ge»
radc beim Tier die Sehschärfe, beziehungsweise den upti»
schen Lagesinn für ruhende, und die Sehschärfe, bezw.
Eindrucksfähigkeit für bewegte Objekte, also für wan»
dernde Eindrücke, klar unterscheiden. Erscheinen doch
viele Tieraugcn schon durch gewisse dwptrische Einrich.
tungen, dann wohl auch durch eine besondere Funktion
der exzentrischen Netzhantpartien geradezu prädestiniert
für die so lebenswichtige Wahrnehmung von Vewegun»
ffen. Das Verhalten der spähenden Gemse, aber auch der
ihr verwandten Ziege auf Vcwegungseindrücke weist auf
eine hohe Leistungsfähigkeit der letzteren Art hin. Das
ssenau zielende Anfliegen der Tauchenten am Königsscc
lähi zudem eine hohe Präzision in der Richtungslokalisa»
tion erkennen. Bezüglich des Weiß.Schwarz.Sinnes spre»
chen alle Untersuchungen für volle qualitative und zum
Teil auch quantitative Homologie der Haustiere mit

dem Menschen. I n der Steigerung der Weiß-Erregbar»
kcit dnrch sogenannte Dnnleladaption bei sehr schwacher
Beleuchtung nnd damit an Orientierungsvermögen bet
sogenannter Dunkelheit übertreffen allerdings gewiß
manche Haustiere, beispielsweise die Katzen, den Men»
schen bei weitem. Aber auch gewisse, als typische Tagtiere
betrachtete Arten entbehreil der adaptativcn Empfindlich»
leitssteigernng nicht; so eristiert die angebliche Nacht»
blindhcit der Hühner einfach nicht. Hungrige Hühner - -
aber auch albinotischc Lachtauben — picken vielmehr nach
erreichter Adaptation auch bei sehr verminderter Velcnch.
tnng nach vorgelegten Körnern nnd hören beiläufig bei
demselben Lichtstärkeminimnm zu picken anf, bei we!»
chem das mitbeobachtende menschliche Angc selbst vcr»
sagt. Besonderes Interesse hat seit langem die Frage er»
weckt, ob die Wirbeltiere, speziell die höheren, gleich dem
Menschen Farben zn schen vermögen. Dabei gilt es
zunächst, sich frei zn machen von mancherlei in der Laien.
Welt verbreiteten Vorurteileu; so über die Bedeutung
der eigentlichen Farbe des Köders beim Fischfang oder
über die reizende Wirkung des roten Lichtes für den
Truthahn.

Mi t Sicherheit ist ein wahres Farbenunterschei»
dungsvermögen für deu Hund erwiesen. Es gelang,
einen Pudel auf das Apportieren von Kugeln oder Stä-
ben von bestimmter, mit Namen benannter Farbe zu
dressieren. Das Tier lernte anf das Kommando „Such
rot" oder blau oder grün ans einer großen Zahl von
farbigen Proben von verschiedener Helligkeit, bezw. Sät.
tigung und Nuance die feuer« oder scharlachrote», dann
die crdbeer», larmoisin. oder selbst dunkelroten, endlich
zögernd noch leuchtendes Orange zusammensuchen. Ein
anderer Hund bewies, daß er — wenn auch nicht ganz
ohne Fchlcr und nicht ohne viel Übung — es lernte,
Farbe, speziell grün, zu unterscheiden von einer ganzen
Serie von Graustusen. Er ließ sich nämlich dahin brin»
gen, nur in einem farbig bezeichneten Kasten nach Brot
zu suchen, nicht in dem grau bezeichneten Parallel kästen;

allerdings erwies sich an anderen Versuchen die Form
des alif den Kasteil geklebteil Zeichens als von größerem
Eindrncl alls seine Orientiernng wie die Farbe. —
Ebenso hat das Studium der bedingten Reflexe, bei»
spielsweise die Dressur auf Fressen nur bei bestimmten
Farbrcizen, ein Farbenunterscheidungsvermögen für den
Hund erwiesen. Ans Rot als sogenannte Frc'ßfarbe dres>
sierle Hnnde griffen bei blanem Glaslicht sehr selten
fälschlich zu, bei grünem öfter, noch häufiger bei gelbem,
bezw. bei orangefarbenem; auf Blau dressierte Tiere be»
gingen fast nie Verwechslungen mit Rot, häufiger solche
mit Grün. Als Virtuosen in der Tiefenlokalisalion und
im ErHaschen vun Nrotstücken, die nach Emporwerfen
hernnterfallcn, erwiesen sich mir die Möven des Genfer
Sees. Ahnliches gilt von der Fischbrut, welche nach der
Fallstrecke eines ins Wasser geworfenen Zuckerslückchens
hascht. Nicht minder Hervorragendes an Tiesenwahr»
nehmuug scheinen die Gemsen zn leisten, wie man bei
lhrer Sicherheit bei raschem Lanfe und beim Springen
anf stark unebenem Terrain schließen kann. Die Forelle
legt sich gleich anderen Fifchen in einem gewissen Ab-
stand vun dem Köder auf die Lauer, und schießt eventuell
dann gerade auf ihn los, anscheinend den Impuls nach
dem Enlfcrnungseindruct abstufend; jedenfalls fieht sie
ein gerade vorne in der Mittellinie des Körpers befind-
lichcs Objekt relativ deutlich. Alle diese Tiere dürsten
ebenso, wie dies wiederholt an Pferden festgestellt wurde,
nach plötzlichem Verlust oder Vcrdeckeu des einen Auges
deutliche Störungen, beispielsweise in der Veurteiluug
der Weite eines zu nehmenden Hindernisses, aufweisen.
Bei langsamer Erblindung uud nach längerer Zeit kann
durch Auswertung vun Anhaltspunktcn für eine ein»
äugige Ticfenauslcgung eine gewisse Kumpensatiun ein»
treten. Was die Augeubcwcgung der Tiere anlangt, su
erklärte der Gelehrte, daß die menschliche iöenntnis dies»
bezüglich noch ziemlich im Anfang stehe."
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samtc bulgarische Politik gege»übcr der Türkei sehr
heftige Angriffe. Die leidenschaftliche Sprache des
„Tanin" hat iu den bulgarischen greisen Ko»s<anti»opels
peinliches Aussehen hervorgerufen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 18. November.

Der Rcichsrat ist für den 24. d. M. zur Wiedcrauf»
nähme seiner Tätigkeit einberufen. Die nächfle Sit»
zung des Abgeordnetenhauses findet an diesem Tage
um 11 Uhr oormillags mil folgender Tagesordnung
statt: 1.) Bericht des' Teueruugsausschuffes. 2.) Ver»
Handlung der uichlaguoszicrleu Wahlen. — Die nächste
Sitzuug des Herrenhauses findet au demselben Tage
um Z Uhr nachmittags statt. Tagesordnung' Mittel»
lung des Eiulaufes' zloeite Lesung des Gefetzes, betreff
fend die Gewährung von Befreiungen von den Stempel-
nnd nnulittelbareu Gebühren auf dem Gebiete der
Landeskultur.

Die österreichische Delegation setüe am !7. d. M.
die Beratung des ordentlichen Heereserfordernisses sorl.
Das gesamte Heeresbudgel luurde erledigt und sooann
die Beratung des Marine-Etats eingeleitet.

Das Agramer Amtsblatt veröffentlicht ein Aller-
höchstes Handschreiben an den Banns Dr. Toma.^u-,
womit der kroatische Landtag sür den 22. d. M. ein-
berufen wird.

Das „Fremdeublatt" findet es verständlich, daß die
entmischen konservativen die Negierung noch einmal in
die Schlacht zu ziehen wünschen und zu diesem Zwecke im
Parlament fordern wollen, daß fie zuerst das Budget
bewilligen lafsc. Das liberale Ministerium würde danu
iu der seltsamen Lage sein, daß ihm die Opposition
das Budget bewilligen will, während I ren uud Arbeiter»
Partei, ohne die es keine liberale Mehrheil gibt, das
Budget verweigern würden. So soll deklariert werden,
daß die Liberalen vou den I ren abhängig sind, uud
diese Abhängigkeit soll als Kampfprobe bei den Wah.
leu dienen. Aber von heute ans morgen könne durch
die Beschlüsse des Oberhauses und durch die Internen»
tio» des Bönigs eine neue Lage herbeigeführt werden.

Aus Konstantinopel wird geschrieben: Die dies»
maligc Eröffnung der Tagung der türkischen Kammer
hatte einen feierlicheren uud imponiereuderen Charakter
als die früheren Zeremonien dieser Art. I n der Um»
gcbuug des Parlaments war eine große festlich ge»
stimmte Menschenmenge angesammelt, deren Verhalten
ein sehr lebhaftes Interesse für die noch immer neuen
konstitutionellen Einrichlnngen uud die mit denselben
verknüpften Äußerlichkeilen zeigte. Sulla» Mchmed, der
ill einem Gnlawageu ankam, wnrde bei seinem Er°
scheinen von der Menge mit Ovationen begrüßt. Nach
ihm trafen der Thronfolger Iussuf Izzeddiu Efsendi und
andere kaiserliche Prinzen gleichfalls in Galawagen ein.
Der Sultan übergab, nachdem er sich mil dem Thron»
folger und seinem Zivil- und Mililärkabinell in der
kaiserlichen Loge eingefunden hatte, die Thronrede dem
Großwesir Hakki Pascha, der sie dauu auf der Tribüne

verlas. Wahrend der Verlegung, die von den Abgeord»
ncten und Senatoren wiederholt mit Beifall begleitet
wnrde, blieben der Sultan und der Throufolger stehen.
Die Art des Verkehrs zwischen dem Sultan und dem
Thronfolger während der ganze» Zeremonie zeigt neuer,
dings, daß zwischen den beiden Persönlichkeiten ein vor»
treffliches Verhältnis besteht. Zur Eröffnung des Par-
laments waren auch die Mitglieder des diplomatischen
Korps mit dem Doyen, dein deutschen Botschafter Frei-
Herrn von Marschall, au der Spitze, in großer Uniform
erschienen.

Tagesnemgleiten.
— (Die Pcrewizuug der Ttimmc Tolstojs.j Es war

bisher nicht bekannt, daß es einer Grammophougesell-
schaft gelungen ist, Tolstoj für ihre Zwecke zu gewinnen.
I m September 1909 hat Tolsloj doch ins Grammophon
gesprochen. Das Verdienst, die Stimme des Patriarchen
der Dichter für die Nachwelt erhalten zu haben, nimmt
Semsonov für sich in Anspruch. Ihm ist es gelungen,
die Abneigung Tolstois gegen das Grammophon zu
überwinden, ais er im Auftrage des Petersburger Preß.
vereius erschien, »m die Stimme des Dichters für das
Petersburger Grammophoupicittenarchiv zu erhalten.
Erst der Hiuwois daraus, daß die Verewigung der Aus.
sprüche aus seinem Munde den Schnlen und der Masse
des Volles zngnte komme, machte Tolstoj gefügig. Er
äußerte: „Nützliche Uulerhallung braucht das Volk'
wenn ihm auf diese Weise die Gedanken guter Dichter
vermittelt werden können, wird oie Wirkung ebenso sein
wie die einrs guten Buches". Es existieren im Peters-
bnrger Grammophonplaltenarchio fünf Aufnahmen von
Tolstoj'? Stimme, lind zwar in rnssischer, deutscher,
englischer uud französischer Sprache.

— ^Todesfälle durch Luftdruckschwanluua.cn.) Die
Plötzlichen Todesfälle, abgesehen von Selbstmord, Ver»
unglückling uud Tod durch fremde Hand, beruhen eul»
weder auf Herzschlag oder Gehirnschlag oder ans Alters»
schwäche. Auch bei langsamer Enlkräflung dnrch reine
Altersschwäche tritt infolge der sogenannten Altersver-
ändernngen am Herze» der Toi) plötzlich unter den Er»
scheinnngen des „Schlages" ein. Diese Plötzlichen Todes»
fälle, nnter ihnen die nicht seltenen Fälle von Tod ans
der Straße oder mitten in Ausübung des Vernfes, meh-
ren sich, wie Dr. Nadestock in der „Zeitschrift für soziale
Medizin" nachweist, zn gewissen Zeiten des Jahres.
Früher hat man geglaubt, dies geschehe besonders hänfig
zur Zeit der Äquinoktialstürme, d. i. im letzten Drittel
der Monate März und September. Die Todesursachen»
slalistik zeigt aber, daß die meisten derartigen Todes»
fälle » ' r Reihe nachj in die Monate Jänner, März,
Dezember, die wenigsten in die Monate September,
Auguft, Otlober, Juni und Jul i fallen. Die anderen
Monate nehmen eine Mittelstellung ei». Zusammen mit
diesen Schwankungen der Häufigkeit der plötzliche»
Todesfälle gehen gewisse Lufldr»ctschwa»ku»ge» vor sich,
die als die Ursache der plötzlichen Todesfälle an Herz»
schlag, Gehiriischlag und Altersschwäche angesehen »xr»
den. Die Monate Iäuner, März und Dezember habeil
die meisten Tage mi,t raschen und starken Luftdruck»
schwanlungen, die Monate August, September und
Ollober die wenigsten Tage mit solchen Barometer»
fällen. Auch betreffs der übrige» Monate deckt sich die

Häufigkeit oer erwähnten Todesfälle mit der Häufigkeit
der Barometerfällc vou fünf und mehr Millimeter bin»
nen 24 Stunden. Altersschwache Personen und Kranke
mit Aderverkalluug, Herzfehleru oder Neigung zu Ge»
hirnschlag werden also gut daran tun, den Witteruugs»
Verhältnissen mehr Beachtung zu schenkeil, als mau dies
bisher allgemein getan hat.

— jC'in römisches Ulk»Museum.1 Mau schreibt aus
Nom: I n vielen deutschen Städteu gibt es Kneipen,
die allerlei Plunder zn einem „Museum" oder Nari-
lälenkabinett zusammengebracht haben nnd das Zeug zur
Ergötzung ihrer Gäste durch irgend ein Individuum
„mit wenig Witz und viel Behagen" erklären lasfen.
Anf viel höherer Stnfe steht das „historische Museum",
das die fröhliche Laune italienischer Künstler und Gc»
lehrten in Nom geschaffen hat. Ei» Wirt hatte im ent»
legcne» Süden der ewigen Stadt ein Restaurant mit
l>alle»artige» Gewölbe» geschaffen uud es CasteNo di
Constaillino ge»an»t, obgleich dort nie ei» Schloß Ko»°
sla»li»s gestanden Hal. Trotzdem strömt viel Fremde»'
pübütnm hin nnd hat je nach seiner Art und Nildnng
Vergnügen an dem Mnseum oder Nespekt davor. Da
verkündet ei» altes Pergament, daß Eonstantin 1061
ab nrbe condita lM8 n. Ehr.) diesen Prachtbau gegrün-
det habe, um von seiner Terrasse aus „im beständige»
Anblick der Stadt uud der ihu umgebenden Jung»
srauen zu schwelgen". Eine Hanplsehenswürdigleit ist
Konstantins arg verrostetes Rieseiischwerl. Ein von ihm
selbst ausgestelltes Zeugnis bekundet die Echtheit der
Waffe, und daß er damit u. a. de» Kaiser Maxentius
getötet habe. Das Zeugnis ist so glaubwürdig, wie die
Bescheinigung, daß ein Lord der Museumsverwallung
augeblich zwei Millionen Pfund für die Waffe geboten
habe. Nicht miilder kostbar ist des Kaisers Hausschlüssel,
der gerade ei»e» Meter lang ist uud vo» ihm, wie eine
Inschrift besagt, „stets i» der Tasche" getragen wurde.
Als, wie eiue Inschrift kündet, „deutsche Archäologen"
in das Mnsenm eindrangen, um Kouslautins Helm, der
späler vom Vandalenlönige Geiserich benutzt wurde,
zu rauben, schlng der Kastellan sie mit diesem Schlüssel
iu die Flucht. — Das Beste ist, daß viele Besucher,
besonders Amerikaner, de» Ulk für bare Münze nehmen
nnd die „Altertümer" höchlichst bewundern.

— Muer, der'o eilig hat.j Man schreibt der
„Franks. Zeitung": Vor dem Petersburger Bezirks»
gerichl staud diesertage ein sehr eigenartiger Verbrecher,
der frühere Feldscher Doskovstij, ein Mann von etwa
dreißig Jahren. Dieser Doskovskij hat es fertig ge«
bracht, nicht mehr und nicht weniger als 318 verschle»
dene, nachweisbare Verbreche» zu begehe». Er hat cm
dem bewaff»ete» A»fsta»d in Ni/.nij°Novgoroi> während
der Nevoliilio» teilgenommen, floh »ach Norwegen uud
wurde uuler der Bedingung, daß er nicht zum Tode
verurteilt würde, ausgeliefert. Vom Moskauer Militär»
gericht wurde er zu lebenslänglicher, vom Militärgericht
in Kiev zu achtzehnjähriger Zwangsarbeit verurteilt'
cr fitzt schon mehrere Jahre i» Untersuchuugsgcfäug»
nissen, weil inzwifchen die 318 Straslate» herausgekom»
men sind, die er sämtlich zugibt. Zur Aburteilung be»
findet er sich seil längerer Zeit anf einer Tournee von
Gericht zn Gericht. I n Petersburg war er wegen Unter»
fchlagung von zweieinhalb Rubeln angeklagt und die
Lappalie verdroß ihn offensichtlich. Er'hielt den Rich»
tern eine vorwurfsvolle Rede: „Meine Herre» Richter!
Was ist de»» diese ganze Geschichte? Was steht darauf?
Nun, höchstens dreieinhalb Jahre Arrestanlenabteilung.

Die schöne Amerikanerin.
Roman von Erich Ebenstein.

(58 Fortsetzung.» iNachbrucl verbalen.)

Nicht endenwollendcs Gelächter folgte diesen Wor»
ten. Herr Mattco blickte sich verdutzt im Saale um.
Er begriff weder, warum man lachte, noch warum alles
ihn so heiler ansah.

Abseits von den andere» schob Scheidewciu seinen
Arm in den Hemvels.

„Zum Kuckuck, Sie Hexenmeister, wie haben Sie
denn das nur herausgebracht, daß der Tute Luigi Naso
anstatt Witt war?"

Silas lächelte.

„Durch einen Tropfeu Opuponax. Witt verwendete
niemals Parfüms, Luigi aber, der überhaupt ein eitler
Zierbengel gewefeu sein muh, führte eiue ganze Flasche
davon in seiner Reisetasche mit sich. Dnrch den Odeur,
welcheu die Wendel an dem Fremden, der abends anf
Witt wartete, bemerkte, wnßte ich, daß diefer uuc> Va-
iistella aus den, ,Blauen Lamm' ei» uud dieselbe Per»
söulichkeit Ware». Natürlich fragte ich mich: wuhi» ist
dieser Vatislella gekommen? Bald brachte ich herans,
daß am 10. Mai noch ein zweiter Besuch lau,. Der
Italie»er war mir vo» A»sang an verdächtig. Ich hielt
zuerst ihn sür Witts Mörder. Dan» lam ich von dieser
Idee ab uud durch allerlei kleinen alteil Klatsch, den
Mahlers Spürsinn in Palermo ausgespürt hatte, näherte
ich mich immer mehr der Wahrheit. AIs ich in der iune»
ren Rocktasche des aufgefundenen Toten das mit Opu-
pouax parfümierte sechste Taschentuch des angeblichen
Vatistella sand, wußte ich, daß Wilt noch am Leben sei
nnd wir hier die Leiche Luigi Nasos vor uns hatteu.
Das andere war Kinderspiel, und das einzig 1'lber»
raschende an der Sache eigentlich nur die Auffindung

dieses famose» Matteos. Damit hat Mahler ein
Meisterstück geliefert!"

Scheidewei» klopfte dem Detektiv auf die Achfel.
„Na, na, reden Sie »ur »icht bloß von de» Lor«

beereil anderer! Der wahre Hexenmeister waren doch
Sie, »ild ich wollte, ich besäße das Geheimnis Ihrer
Erfolge!"

„Nichts einfacher als dies: Ich arbeite immer ohne
Theorie nnd habe keinerlei Voraussetzuug. Meine Mei>
liung bildet sich aus den Tatsache» uud ich wechsle sie,
wenu nötig, zehnmal, während meine Kollegen meist erst
eine Meinung' haben, der sie dann die Tatsachen an»
zupassen suchen."

Er blicke sich lächelnd um.
„Schade, daß Abram und Klinger sich eben sachte

davon machte» — ich hätte ih»en gern die Hand ge»
drückt!"

I m Hause Florus roch es wieder nach Blume»,
Brate» uud Tortcu, und die Hofrätin eilte mit ge»
rötete» Wa»ge» vo» Raum zu Raum, gefolgt vou ihren
Schwestern, die ihr hilfreich an die Hand gingen bei
den Vorbercituugen für das Fest.

Diesmal würde es hoffentlich keine Störung gebe»
bei der Verlobimgsseier. Und besonders schön sollte es
mm auch werde» nach all dem Iammer, de» nia» durch»
gemacht hatte uud in Anbetracht der vielen Gäste, die
man erwartete.

Außer den damals Geladenen sollten diesmal noch
Kommissär Mahler, Silas Hempel uud Oukel Prosper
Witt, der amerikanische Millionär, komme».

Der Gedaiike a» de» letzteren versetzte selbst de»
strenge» Oukel Iustizrat in angenehme Aufregung.
Kein Zweifel, er hätte trotz allem Gabriel nicht so
herzlich lieb gewonnen, wenn der kleine Alte a»s Nali i .
more »ichl cMX'fen wäre.

Aber es war doch nett, deuken zu können: Deine
liebe Nichte nnd Mündel heiratet den Erben eines
amerikanischen Mill ionärs! Onkel Iernkorn wenigstens
fand dies uud wiederholte sich im stille» dieses Zauber»
wort so oft als möglich.

Unten im herbstlich kahlen Garten promenierte
Hermine zärtlich an Gabriels Arm geschmiegt, leise plan»
dernd mit ihrem Bräutigam, und die ganze Welt rings»
um schieu diese» Glückliche» versnnken i» einem Meere
stiller Seligkeit.

Plötzlich blieb Hermi»e stehen nud blickte ihren
Liebsten entschlossen an.

„Eines hast du mir uoch nicht erklärt, Gabriel,
uud ich will endlich wissen: wie lo»»<est ou nur aiv mei»
uer Liebe zweiselu uud mich sür untreu halleil?"

Gabriels St irn verdüsterte sich.
„Höre," sagte er, „als ich an jenem unglücklichen

Abend Onkel Prosper mit dem Versprechen verließ, um
halb 12 Uhr am Bahnhof mit ihm zusammenzutreffen,
halle ich die Absicht, unsere Verlobung zu vollziehen und
dir die Grüude meiner plötzlichen Abreise zu erkläreir.
Vorher aber hielt ich es sür meiue Pflicht, meine felt»
same Lage demem Vormuud rückhaltlos anzuvertrauen.
Ich begab mich also zuerst hiuüber in die Ferukornsche
Villa, wo ich erfuhr, daß Onkel Wilhelm bereits bei
Euch sei. Nun wollte ich der Einfachheit halber gleich
durch den Garten hinübcrgehen. Ich muß vorausschicken
einerseits, was du bereits weißt — daß ich auf Herbert
immer eifersüchtig war, cmderseits, »lxis du »icht weißt,
daß ich ebe» a» diesem Tage ei»e» anonymen Brief be»
komme» hatte, der behauptete, du liebtest Herbert und
dei» Spiel mit mir sei nur Koketterie."

„Gabriel! Uud du, der du meiue Liebe in jeocm
Blick lese» komltest, hast . . . "

lSchlnß folgt.)
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Hält das einen Vergleich mit lebenslänglicher Zwangs»
arbeit aus? Ich bitte, die Verhandlung zu beschien,
nigen. Wohin soll das führen, wenn wir hier lange hin
und her reden, und mir stehen noch 211 unverhandclte
Sachen bevor? Ich weiß doch, wie's geht. I n einem
Jahre räumen Sie bei mir mit höchstens zwölf Fällen
auf. Berechnen Sie sich einmal die Zeit! Ist es ein
Vergnügen, so Jahr um Jahr iu Ketten von einer
Stadt zur anderen zu reisen? Ich ersuche Sie, sich zu
beeilen!" I n Petersburg legte man ihm zwei Iahie
Gefängnis zu. „Na also!" rief der Verurteilte un-
wirsch. Schon am Nachmittag wnrdc er nach Pskov
transportiert.

— sDe« telegraphierte Titel.) Der vor wenigen
Tagen in Madrid verstorbene letzte Nachkomme des
Christoph Columbus gehört zu deu höchststehenden Mäu»
nern Spaniens. Er hatte nicht bloß von seinem berühm»
ten Ahnen her den Titel eines „Admirals von Indien",
sondern war zugleich Abgeordneter, Senator, mehrfacher
Minister, spanischer (brande, Ritter des Ordens vom
Goldenen Vließ nsw. Er hatte viel Witz bei aller seiner
Einfachheit und Höflichkeit. Eines Tages wollte er aus
Kuba ein Telegramm an seine Familie aufgeben. Der
Beamte ließ ihn recht lange warten. Da beschloß der
Herzog, ihm einen Streich zn spielen. Er wnßte, daß
in Spanien die Unterschrift des Absenders unter einer
Depesche nur als ein Wort gerechnet wird, und so unter»
zeichnete er sich denn: „Don Christobal Colon de la
Cerda, Marquis von Jamaika, Herzog von Vcragua,
spanischer Grande des ersten Grades, Ritter vom Gol-
denen Vließ, Senator, Staatsrat, Staatsminister,
Admiral von Indien, ordentlicher Admiral der Kriegs-
marine" . . .

— M n hartnäckiger Gast.) Eine amüsante Episode
von allzu weitherziger'Gastfreiheit erzählt Vieu Mantc»
gazza iu der „Nazionc" von einem entfernten Ver-
wandten, dem italienischen Commendatore Znccani, der
jahrelang in London ein großes Haus machte. Zuccani
hatte in London eine Spicgelfabrik gegründet, wurde
dann aber Vankier, verdiente Millionen und erbaute
sich am Enston Square ein schloßartigcs Heim, das durch
seine Gastfreiheit besonders in der italienischen Kolonie
berühmt war. Wer immer zur Zeit des Diners ins
Haus kam, blieb ohne Umstände anch zu Tisch, uud sehr
viele besuchten Zuccani hänfig, weil man eben dort gnt
und bequem essen konnte. Manche kamen monatelang
säst täglich, aber den Rekord hielt doch ein hartnäckiger
Gast, der, ohne mit Zuccani näher bekannt zu sein,
jahrelang täglich zum Diner erschien. „Sehen Sie", so
erzählte Znecani einst lächelnd, nnd wies anf diesen
treuen Freund, „den habe ich vor zwei Jahren einmal
zu Tisch eingeladen, nnd er nahm ohne weiteres an, daß
die Einladung ans ewig gelte. Er fehlt nie." Wenn der
Commendatore verreiste oder einmal außerhalb feines
Hauses aß, so wurde dem hartnäckigen Gast allein sein
Diner serviert, und wenn er selbst — was übrigens
seltener vorkam — verhindert war, dann verfehlte er
nie, durch einen Brief höflich mitzuteilen, daß es ihm
«heute zu seinen, größten Bedanern nicht möglich sei,
der liebenswürdigen Einladnng Folge zu leisten." M i t
der Zeit fühlte er sich heimisch und begann die Diener-
schaft zu tyrannisieren. Paßte ihm das Menn nicht, so
wandte er sich an den Hausmeister und äußerte vor.
wurfsvoll: „Ja, schämen Sie sich denn gar nicht, an
der Tafel eines Zuccani eine solche Wirlshanskust zu
servieren?" Und der freimütige Gastgeber amüsierte
Nch köstlich, winkle dem Haushofmeister zu, uud das
beanständete Gericht kau, nicht mehr anf den Tisch.

Lotal- und Prouillzial-Nachrichten.
— lPersonalnachricht.j Der Herr k. k. Landespräsi-

dent Theodur Freiherr von S c h w a r z ist gestern
abends von Wien nach Laibach zurückgelehrt.
. — lHerr Fürstbischof Dr. Icgl i i ) ist in Agram

"naetruffen und beim Erzbischuf Dr. P u s i l o v i <- ab-
gestiegen.

^ sNeim k. k. Verwaltungsgerichtshofe) finden am
^- Dezember folgende öffentliche mündliche VerHand,
lungen statt: Valentin Lavajne in Idr ia wider den
crainischon Landesausschuß wegen der Abtretung einer
Kapelle an die Kirchenvurstehung' die Gemeinde Suchen
wlder denselben Landesansschnß wegen Ausscheidung
«mer Post ans der Gemeinderechnung.

— lTtatutcnändcrung.) Das Ministerium des In»
nern hat im Einvernehmen mit den beteiligten M i n i .
jterlen die von der Gcneralversammlnng der Allionäre
der Aktiengesellschaft Lokalbahn Krainburg-Neumarktl
m Wien am 6. Mai 1910 beschlossene Änderung der
«kscllschaftsstatulen genehmigt.

— Mus dem Gerichtstanzleidienstc.) Der Ofsizial
ll.tu.dolf N a s t c i g e r in Laibach wnrde zum Oberuffi.
M l ernannt.
. "^ lAus der Diözese.) Die Pfarre Wocheiner Vel.
lach wurde dem Herrn fürstbischöslichen Sekretär Karl
" e r , n in Laibach verlieheil. Für die Pfarre öelimlje
wurde .Herr Verlhuld V a r t e l , Kaplan in Sostro
präsentiert — Herr Pfarrer Johann N e i n er in
^urlfeld hat anf seine Stelle freiwillig Verzicht ge-

,« x ^ lDienstespragmatik der Mittelschullchrer.j Mon.
mg orii 14. d. fand in einem Hörsaale der Wiener Uni.
A m ^ " ° " " V" 's i>' des Gymnasialdirettors
^ in, ^'V^/ " ' " ' gemeinsame Versammlung der Vcr-
eme Mittelschule, Realschule und Dentscher Supplenten-
«erem stall, in welcher der von einem Sonderansschuß

der drei Vereine vorgelegte Entwurf einer Dienstes.
Pragmatik für Milleischnllehrer beraten wnrde. Die
Versammlung, der anch Ministerialrat Dr. Krappel als
Vertreter des Unterrichtsministeriums beiwohnte, war
sehr gut besucht nnd nahm die Ausführungen des Re>
ferenlcn Prof. Gustav Mauler, der iusbesondere die
Sonderbeftimmungen, die sich für Mittelschnllehrer als
notwendig erweisen, hervorhob, mit großem Beifall auf.
Realschuldirektor Regierungsrat Heller wies darans hin,
daß durch die Leitung und Überwachung der körperlichen
Übungen lIngcndspiele, Fechtkurse, Ausflüge usw.), auf
die immer Gewicht gelegt wird, den Mittelschnllehrcrn
eine Mehrbelastung nnd eine große Verantwortung er»
wächst, worauf in der Dienstpragmatik Rückficht zu neh.
men sei, während Prof. Guttmann die Rangsverhält.
nisse der Turnlehrer zur Sprache brachte. Die Anträge
des Referenten fanden famt den von der Versammlung
gegebenen Anregungen einstimmig Annahme.

* sSüdbahnschranken-Umstaltung nächst Trifail.)
Das k. k. Eisenbahnministerium hat das Projett der
k. l. priv. Südbahngesellschast für die Schrankenumstal»
tnngen im Kilometer 371,671 und 373 718 und Auf-
lassung von Niveauübersetzuugen im Kilometer 382 516
und 383«13 der Linie Wien-Triest von, sachlichen
Standpunkte uuter gewissen Vuranssetznngen als cnl.
sprechend bcfnnden und der Landesregierung zur Amts«
handlnng übermittelt. Infolgedessen wird über dieses
Projekt die politische VegelMng anf Samstag den 26. d.
n»n 8 Uhr 30 Min. vormittags mit dem Zusammentritte
der Kommission am Bahnhöfe in Tri fai l anberanmt.
Das Projekt kann bei der l. l. Vezirkshanvtmannfchafl
in Littai innerhalb der von diefer Behörde kundzumachen,
den achttägigen Frist eingesehen werden. Den Beteilig»
ten steht es frei, allfällige Einwendungen gegen das
Projekt bei der k. l. Bezirlshanplmannschaft Liltai oder
spätestens bei der politischen Negehnngslommission vor»
zubringen. —'-.

— lÖsterrcichisch-nngarische Marine.) Nach zwei»
jähriger Mission im Anslande lehren am 19. d. M. die
beiden Krcnzer „Kaiserin Elisabeth" und „Panther" aus
dem änßersten Osten in den Zentralhasen Pola zurück.
Während dieser Verwendungen, den Stationsdienst im
Golfe von Peischili, die Verbindung der Gesandtschaft
in Peking mit der Botschaft von Tokio und die Küsten«
fahrten im ganzen japanisch.chinesischen Meere von
Vladivostok besorgend, hat der Krenzcr „Kaiserin Elisa»
beth" rnnd 23.000 Seemeilen Fahrlleistung anfznwei.
sen, in deren Verlauf trotz vieler Stürme und Unwetter
keine einzige Maschinen, und Schiffshavarie zn verzeich.
neu war. Nach der Inspizierung dnrch den Hafenadmiral
und Kricgshafenkommandanten von Pola wird S. M.
Schiff „Elisabeth" sKummandant Fregattenkapitän
Oskar Hansa) unter gleichzeitiger Ausschiffung von
Stab und Bemannung znr periodischen Instandsetzung
bis auf weiteres in die erste Reserve versetzt. Anch der
nur 1530 Tonnen deplacierende, demnach weit kleinere
„Panther" (Kommandant Fregattenkapitän Theodor
Skerl Edler v. Schmidtheim) hat eine Fahrtleistung von
zirka 20.000 Seemeilen aufzuweisen. Dieses Schiff, das
jetzt eine nene Nemannnng erhält, wird geduckt und her»
gerichtet, worauf es unier dein Kommando des Fre»
gattcnkapitäns Micchieli v. Vit lnri den Stationsdienst
im Hafen von Trieft übernimmt. Der bisherige dur-
tigc Stationär, S. M. Schiff „Aspcrn", wird nach Pola
zurückkehren und in Abrüstung gehen. — I n dieser
Woche ist auch der erste Tnrbinentrenzer der öfter»
reichisch°nngarischen Marine „Admiral Spann" (3500
Tonnen, 26,7 Seemeilen Fahrgeschwindigkeit, unter
Kommando des Fregattenkapitäns Alexander Hansa)
zur ersten Indienststellung in Ansrüstnng versetzt nnd
in die Eskaoer eingereiht worden. Das Torpedoboot „4",
dessen Fahrtnnfall gemeldet wnrde, gehört zlvar einem
ganz ncnen, aber sehr kleinen Typ von nur 110 Ton»
nen an. Die österreichisch.ungarische Marine besitzt im
ganzen zwölf Torpedoboote dieser Type.

— jGescllschafts. und Tanzabende der Laibacher
„('italnica".) Heule um halb 9 Uhr abends findet im
„Narodni Dom" der zweite Gesellschafls. und Tanz.
abend der hiesigen (.'ilalniea statt. Der erste Teil der
Veranstaltnng enthält Gesangs« nnd Mnsithrodnltionen
von Fräulein nnd Herren ans der Gesellschaft, Bühnen»
anstrilte, Gesellschaftsspiele nsw. Znr Verfügung stehen
ein Hcrrenspielzimmer, ein Damenzimmer uud ein Bus«
set. Eintrittsgebühr für Nichtmitglieder 1 K.

— Mne Proteftversammlnng) wird morgen nach.
mittags uln 4 Uhr im großen Saale des Hotels „Union"
mit der Tagesordnung „Nathan und Portugal" statt»
finden, wobei als Redner der Obmann der Slovenischen
Nolkspartei, Herr Dr. Ivan K u s t e r ^ i « , snngicren
wird. Die Versammlung wnrde vom Herrn Kommer,
zialrat Franz Pov.^e als Präses des Ausschusses der
Lnibacher Katholiken einberufen.

— ^Konzert.) Das morgen unter Leitung des Kapcll.
Meisters Herrn C z a j a n e k um 8 Uhr abends begin»
nende Konzert der Slovenischen Philharmonie findet bei
gedeckten Tischen im großen Saale des Hotels „Union"
statt. Es enthält nachsiehende Programmnummern:
Sinfonischer Teil: Figaru-Onvertüre von Mozart,
Vierter slavischer Tanz von Dvorak und Zweiler nor»
wegischer Tanz von Grieg. Ferner spielt Konzertmeister
Herr K a l a b mit Klavierbegleitnng die Kanzonclte von
^ajkuvskij nnd die nngarische Csardasszcne von Hnbay.
— I m heiteren Teil des Programmes sind Kompost-
tionen von Lehär, Stranß und SnplX>, ferner die erste
Ausführung eines Diversements von slovenischen Lie»
dcrn, zusammengestellt von Iakl , enthalten. Eintritt
6l1 I,.

— l.Der Laibacher Deutsche Turnverein) wird die
schon seil Jahren eingeführten Tanzübungen auch heuer
wieder in den Kasino»Räumlichkeilen abHallen. Die Ver»
einsmitglieder werden gebeten, dieses Unternehmen nach
Kräften zu unterstützen. Diejenigen Damen und Her»
ren, die daran teilzunehmen gedenken, wollen sich Sonn»
tag, den 20. d. M., an welchem Tage mit den Übungen
begonnen werden full, im Übnngssaale um halb 9 Uhr
abends einsinden. Alles Nähere wird dort bekannt,
gegeben werden. Der Eingang in den Tanzraum besin»
del sich im Kasinugebände, 1. Stuck, links.

— M n Neichsvervand österrcichisch.ungarischer
Photo.Händler.j Vor knrzem IM sich in Wien ein
Reichsverband österreichisch-nngarischer Photo»Händler
gebildet und es wnrde in der konstitnierenoen Versamm»
lnng Herr Direktor Rndols P e r l m a n n von der
Firma Langer <K Ko., Ges. m. b. H., zum Obmanne
gewählt. An diesen sind auch alle Zuschriften unter der
Ädresfe: Wien, 111/.. zu richten. Der Reichsverband
macht es sich znr Ausgabe, die Entwicklung der Photo»
graphischen Branche anf der solidesten Basis zu fichern.
Bei der großen Verbreitung, welche die Photographie in
verhältnismäßig kurzer Zeit in allen Gesellschaftsschich»
ten gefunden hat, war es unvermeidlich, daß sich dem
Handel mit photographischcn Artikeln auch gänzUch un-
geeignete Persönlichkeiten znwandten, wodnrch die
Branche nicht bloß eine materielle, sondern auch eine
moralische Schädigung ersnhr. Es gibt aber kaum eiuen
zweiten Geschäftszweig, der in solchem Maße wie der
photugraphische das Vertrauen des Konsumenten zum
Verkäufer erheischt. Mi t dem rein kausmännifchen Ver-
hältnis sind die Beziehungen des Phuto.Händlers zu
seinen Kunden nicht erschöpft, er muß anch Lehrer und
objektiver Berater sein, wenn er feine Anfgabe voll und
ganz erfüllen soll. Die Ziele, die sich der Reichsverband
österreichisch'Ungarischer Photo.Händler stellt, sind also
für die gesamte photugraphische Welt von Bedeutung.

— ^Arretierungen. Wir erhalten folgende Mit -
teilung: Der Oberwächter der Erstell Laibachcr Wach»
nnd Schließanstalt A. Grajser ertappte vor einigen
Tagen während seiner Nachtfontrolle im Hose der Soda»
wasserfabril in der Slom^elgasse einen verdächtigen
Mann, der sich dort eingeschlichen hatte. Er wnrde der
städtischen Polizei übergeben. Der gleiche Obernxichter
betrat in der Maurerbaracke gegenüber dem Kausmanne
H. Gerjol in Udmat einen gewissen Franz Fuhrmann
ans Mähren, in dessen Besitz der herbeigerufene Gen»
darm keine Ausweisdoknmente, wohl aber einen Glaser»
diamanten fand, der gewiß anch zu den Werkzeugen eines
ausgelernten Schmiedes gehört. Auch dieser Nachtvogel
mußte sodann im Hotel „Rathaus" übernachten. —Eine
solche Unterstützung der braven städtischen Polizei und
der Gendarmerie ist sicherlich lobenswert.

— lGemeindevorstandswalil.j Bei der am 20. Okto»
ber stattgehabten Gemeindevorstandswahl sür die Ge»
meinde Schleinitz wurden Franz Ahlin zum Gemeinde,-
Vorsteher, Johann Vuvk, Franz Vavdek nnd Franz
Pi^kur, alle ans Malo Mlaoevo, zn Gemeinderälen gc»
wählt.

— sSteinwurf in einen Persouenzng.) Am 16. d.
schleuderte ein I3jähriger Knabe ans Zalog in den um
8 Uhr früh in Kkofljiea verkehrenden Personenzug der
Unterkraincr Bahn von der Straßenbrücke in Razdrto
einen Stein nnd zerschlug ein Coupöfenster. Beschädigt
wurde niemcmd. X. '

— illnfälle.j Der Tischlergchilse Matthäus Nlwan
aus Ober-Ki^ka griss in einer Schmiede nach einem
glühenden Eisen nnd zog sich an der Hand schwere
Brandwunden zn. — I n der Josefstaler Papierfabrik
zog sich ein Kenschler und Straßenmeister durch den
Anprall eines Holzstückes eine schwere Verletzung am
Unlerkiefer zu. — Beim Steineschlichten geriet der
Arbeiter Josef Pajn mit der linken Hand zwischen zwei
Steine, wobei er schwere Quetschwunden erlitt. — Beim
Feilen eines Eisenstückes flog dem Feilhanergehilfen
Viktor Petrii- der Eisenstanb ins linke Ange, wodurch
dieses schwer verletzt wnrde. — Dem Maurermeister
Iu>ef Drnma5, aus Brezovica, Bezirk Gurlseld, slog ein
Eisennagel in das linke Auge. Die Verletznng ist schwer.
— Das zweijährige Lukomotivsührerslöchterchen Iosefa
Oralen in Laibach fiel zn Hanse von einem Sessel und
wurde an der linken Hand schwer verletzt. X.

— sNeim Zielschießen verunglückt.) Vor einigen
Tagen schoßen die Besitzerssöhne Franz Stroj und
Franz Debelak aus dem Radmannsdorser Bezirke mit
einem doppelläufigen Jagdgewehre auf eine Zielscheibe.
Beim Abfeuern des fünften Schusses zersprang dem De»
belak der Gewehrlanf in der Hand, wobei ihm drei
Finger der linken Hand derart beschädigt wurden, daß
sie ihm abgenommen werden mußten.

— ^Gestörte Tanzunterhaltung.) I m Gasthause des
Leopold Iane/.i« in Weißenfels fand vor kurzem eine
Tanzunterhaltung statt, an der sich unter anderen Gästen
anch der dortige Fabrilsarbeiter Franz KlinÄ«"- beteiligte.
Gegen 10 Uhr abends begann Kniwici zn lärmen unt»
mußte deshalb ins Freie gesetzt werden. Gleich daraus
flog mit großer Gewalt ein faustgroßer Stein dnrch das
geschlossene Fenster in das mit Gästen stark besetzte Gast»
zimmer. Es ist nur einem glücklichen Znsalle zu ver»
danken, daß niemand getroffen wnrde. ^-

* M n falsifiziertes Postsftarlasscliuch.) I n , Lutten.
berger Bezirke entlockte der Väckergehilfe Anton Kral,
seiner Geliebten einen Geldbetrag von 25l» l<. Als
sie aus Entschädigung drängle, fälschte er in einem Post-
sparkasfebuche die Einlage von einer Krone an, 101 1v
und sandte ihr das Büchlein zu. Der Fall wnrdc der
Behörde angezeigt, worauf Kralj o,e Flucht ergriff.
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— Din Altarbild umsonst.) Ein Künstler, dessen
Arbeit von der k. k. Zentralkommission in Wien, vom
t. Staatsminislerium in Bayern, von kirchlichen Behür»
den genehnligt wurde nnd dem Seine l. nnd k. Hoheit
Erzherzog Eugen die Ansschulücknng einer Ordcnskirchc
anvertraut Hal, ist im Jahre 191 i bereit, eine Kirche
»der ein Altarbild gratis — nur nm den Negiebelrag
— in K r a i n zu malen. Nähere Auslüufte in der
„Revlie für christliche Kunst", Prag°Weinberge 177.

— sDie Ncssulierunss dcö Nitava.Naches.) Aus
Idr ia lvird nus geschrieben: Der durch unsere Stadt
fließende Nikcwa-Bach ist in der heißen Jahreszeit
wasserarm, wird aber bei anhaltendem Regen zn einem
Wildbache, der des öfteren die Vrüclen Idr ias bedroht.
Daher bildet es seit langem eine Hauptfrage der Gc«
meinde, sein Nett einer vollständigen Regulierung zu
unterziehen. Längs der beiden Ufer stehen Häuserreihen,
deren Abslußkanäle in den Vach münden. I n den
Sommermonaten ist der Vach außerstande, die Fäkalien
fortzuschwemmen, was gesundheitsschädliche folgen mit
sich bringt. Schon im Jahre !904 beschloß der Ge°
meinderat Pläne zwecks Regnlierling des Vaches an-
fertigen zn lassen, doch stieß die Ausführung des Be-
schlusses auf allerhand, vor allem finanzielle Schwie-
rigkeiten, kürzlich unn ließ der krciinische Landesaus-
schuß durch sein Vauamt die bezüglichen Pläne auser°
tigen, die bereits der Landesregierung zur Begutachtung
vorgelegt wnrden. Dem Vernehmen nach soll der Nikava»
Vach nach diese» Plänen folgendermaßen reguliert wer»
den: Die Niederschläge werden wie jetzt im geöffneten
Profi l abgeleitet. Das Bett soll jedoch "vertieft nnd bis
auf 5,3 Meter verengt werden. Der Boden des Vaches
wird gepflastert nuo längs der beiden Ufer eine 1,5
Meter hohe Mauer anfgesührt. Bei Hochwasser wird
die überschüssige Wassermenge, im regulierten und ver»
engten Profil bis znr Höhe der beiden Ufermanern
abgeleitet, während bedenlendere Hochwässcr das alte
Profi l , nnd zwar bis znr Höhe von 2 Metern vom ge»
pflasterten Boden aus, einnehmen werden. Unter dem
geöffneten Nette wird ein betonierter Kanal eiförmigen
Profils die Fatal ien aufnehmen lind abführen, denn
alle Kanäle der Stadt sollen nämlich in das geschlossene
Profil geleitel weroen. Damit der Unrat rascher in den
Idrijeafluß geschwemmt wird, werden diefein dnrch
eigene Vorrichtungen kleinere Wasfermengen ans dem
oberen geöffneten Bette zufließen. Die verschiedenen
Wasserkanäle der Stadt werden durch die Ufermcmer
in das obere geöffnete Profil der Nikava geleitet. Der
Gcfamtluslenvoranschlag belänft sich anf 225.000 X,
wozn der Staat die Hälfte, das Land nnd die Stadt den
Nest beitragen sollen. Da die Pläne bald erledigt wer»
den dürsten, lonnlen die Regnlierungsarbeiten ehestens
i l l Angriff genommen werden, znmal es ill Idr ia an
jungen Leuten nicht mangelt, die dabei längere Zeit
hindurch beschäftigt werden löuulen. —?—

— Mrado nuter Wasser.) Zum drittenmal in die°
scr Woche ist Gradu von einer starken Springflut heim-
gesucht worden. Die ganze Stadt sieht unter Wasser.
Der Verkehr in den Straßen wird nnr mehr dnrch
Barten vermittelt. Die vor nngesähr einem Jahrhundert
aufgeführte Dega, der Wellenbrecher, der die Insel vor
dem Anstnrme des Meeres schüfen soll, ist schon jchl
mehrfach beschädigt. Die Dega« Schlchmauer ist zu°
sammengestürzt. Viele Hänser sind dnrch Unterwaschnn-
gen gefährdet. Wohnnngen und Verkanfsgeschäsle stehen
meterhoch unter Wasser. Die Bewohner mnßten deshalb
vielfach delogiert werden. Sehr bedenklich ist es, daß der
Strand und die als unentbehrlich anerkannte Straße
zur Rossa di Earbatlo durchgerissen sind. Bezeichnend
ist es, daß der Betrieb im Poslamle tagsüber nicht ans»
recht erhalten werden konnte. Die ganze Stadt bietet
ein grausiges Bild der Zerstörung. Die Maller beim
Giardino, die Villa Marchesini, das Eafü Sezession, die
Villa Ehiozza und das Gebände der Dampswirscherei
sind eingestürzt.

" <Nnvorsichtiu.es Fahren.) Als vorgestern nachmit»
tags ein Bnrsche mit einem Handwagen auf der Triester
Straße sland, rannte ein Lastnxigen so schnell an ihm
dorüber, daß er an den Handwagen anstieß, wodurch
dieser sowie der Bursche uiedergerannl wnrden. Der
Bursche erlitt an der linken Brustseile mehrere blnt»
unterlanfene Verletzungen.

— lSchwieriqe Verhaftung.) Am 12. d. M. gegen
Mittag kam der schon oft abgestrafte, nach Zirklach zu»
släudige Taglöhner Franz Galjot znm Gastwirte Fer-
dinand Mich!, entwendete ein vor dein Stalle befind»
liches Pserdeknmmel samt dazu gehöriger Aerieuiung im
Werte von 110 X mid verkaufte es dem Besitzer Mat-
thias Jeraj ill Podgorje um 10 K. Galsot lolirde ver-
haftet und dem Bezirksgerichte in Stein eingeliefert.
Während der Eskorte beschimpfte er die Gendarmerie
und machte wiederholt Fluchtversuche, weshalb ihm die
Schließlelle angelegt werden mußte. Galjot legte sich
sodann alls der Straße nieder uud wollte absolut nicht
weilergehen, so daß er schließlich mittelst Wagens in
die Arreste befördert werden mußte. ' 2.

— lSeincn Dienstgcbcr im Schlafe bcstohlen.) Der
Taglöhner Frauz MMri<"- cms Dobrunje entwendete am
16. d. M. nachmittags feinem Dieustgeber, dem Maurer»
weisler aus Vizovik, N'ähreud dieser in einer Heuschupse
schlief, aus dem Rocke eine Geldtasche mit 50 Iv. Diese
Geldtasche samt dein entwendeten Betrage wurde beim
Mo3krw vorgefunden und so gelangle der Bestohleue
wieder in den Vesit; seines schon verloren geglaubteu
Geldes. — MM' r iu will aber voll einem Diebstahlc
nichts wissen lind behauptet, die Brieftasche mit dem
Gelde gesunoen zn haben. / .

" sVerhaftunss eines Hasardspielers.) Wie kürzlich
mitgeteilt, hat ein unbekannter jnnger Mann emer
Kellnerin in der Vahnhofgassc beim Setzen auf drei
Spielkarlen eineil Geldbetrag von 24 X entlockt. Vor»
gestern abends wurde der Hafardfpicler in der Person
eines im Grnbertanal beschäftigten Erdarbeiters na»
mens Josef Filipoviä aus Eerkveniec ausgeforscht und
verhaftet. Der Kroate, der wegen Hasardspieles
schoil abgestraft und alls den österreichischen Staaten
abgeschafft ist, betrieb das Hasardspiel als einen
Nebenerwerb. Er wurde gestern nachmittags dem Be»
zirksger ichte ei ngeliefcrt.

— «Mn Nockmardcr.) Vor lnrzem stahl der 66 Jahre
alte Vagant Johann Zalar ans Prcsscr, Gemeinde To»
mi^clj, i»l Gasthanse des Andreas Kova5 in Klein»
Ligojna bei Oberlaibach dem Braumeister Josef Autos
einen neuen, auf 84 l< bewerteten Stoffüberzieher samt
einem Sacttnche und 10 K, woraus er den Überzieher
dem Schneider Jakob Zadnitar in Gleinil; nm 8 X
vertallste. Er gab vor, ihn von einem Pfarrer im
Wippachtale gekanft zn haben.

" Wein gehört dic Taschenuhr?) Zufolge emer ge-
richtlichen an die städtische Polizei gelangten Mitteilnng,
hat ein Schuhmachergehilfe aus Selo vor einigen Mo-
naten einem Arbeiter, der bei der Karlstädter Brücke
mit ihm zechte, eine zerbrochene Hcrrentaschennhr nebst
solcher Kette abgenommen nnd dem Bezirksgerichte über.
geben. Der Eigentümer wolle sich bei der städtischen
Polizei, Zimmer Nr. 5, melden.

— sIm städtischen Schlachthausej wurden m der
^oil vom 30. Oktober bis 6. November 97 Ochsen, 10
Kühe uud 4 Stiere, weiters 263 Schweine, 153 Kälber,
66 Hammel und Böcke sowie 6 Kitze geschlachtet. Über-
dies" wurden in geschlachtetem Zustande 7 Schweine
und 33 Kälber nebst 310 Kilogramm Fleisch eiugesührt.

— ^Wetterbericht.) Die Regengüsse der letzten Tage
gingen gestern abends in starkes Schneegestöber über,
das' die 'ganze Nacht bis hellte früh anhielt. Die Stadt
wnrdc von einer 3 Zentimeter hohen Schnceschlchte
überdeckt, die, auf einer durchnäßten Unterlage ruhend,
im Abschmelzen begriffen ist. Der Lnfldrnck ist seit
gestern ein we»ig'gestiegen; es besteht jedoch wenig
Hoffnung anf eine baldige Besserung der I)errschenden
Wetterlage, da die telegraphischen Wetterberichte nur
ungünstige Wittcruug vorausbestimmen lassen. Die all»
gemeine Wetterlage hat sich neuerdings stark verändert.
Über der Nordsee, Mitteleuropa uud über Norditaken
liegen kleine, relativ tiefe Depressionen. I m Osten nnd
Westell ist der Luftdruck hoch. I n ganz Österreich herr,cht
trübes, zu Niederschlägen geneigtes Wetter. I n den
Alpen nnd besonders an der Adria wehen starke stür-
mische Westwinde. Die Temperaturen sind in den uord»
lichen Alpenländer», in Westböhmen und an der Adria
stark gestiegen, sonst etwas gefallen. Die hentige Morgen»
temperatur delrug bei leichtem Schneesalle 1,3 Grad
Celsius. Die Veobachlungsstatioiien meldeten folgende
Temperaturen von gestern früh: Laioach 2,4, Klagen-
fnrt 0,4, Görz 8,5, Trieft 9,0, Abbazia 9,0, Graz 2,9,
Wien 3,1 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter m
der nächsten Zeit für Laibach: Meist trübes und unbe-
ständigem Netter bei gleichbleibenden Temperatnren.

— ^Verstorbene in Laibach.) Gestern wurden fol»
gende Todesfälle gemeldet: Maria Cmeraje, Krämerin,
'70 Jahre, Reitschnlgasse 1; Matthias Boc, Bescher,
80 ^ahre, Große Schifsergnsse 6.

Theater, Knust und Literatnr.
— lDeutschc Bühne.» Der Reigen der diesjährigen

Opercttenvorstellungen wurde gestern nut der Nuffuh'
ruug der Operette'„Frühliugsluft" nach Motiven von
Josef Strauß fortgesetzt. Josef Strauß sl827--18,0),
der jüngere anspruchslose, bescheidene Bruder des
Wal'.erkönigs Johann Strauß, war e,n rcichbegablcs,
aber wenig glückliches Mitglied der Stranß-Dyuastle,
das sein Dasein im Schatten seines bernhmten Bruders
fristete, immerhin aber schon von seinen Zeitgenossen
anerkannt wnrde. AIs feinfühliger Tonpoel ge,chatzt, ist
er besonders durch einige feiuer Walzer (Dor^chwalben
ans Österreich, Mein 'üebcnslcmf iff Lieb' nnd Lust,
Perleu der Liebe, Frauenwürde u. a.) hervorgetreten.
Dank ihrer wahrhaft klassischen Schönheit werden diese
uoch heute zu deu besten Schöpfnngen auf dem Gebiete
der Tanzmusik gezählt und bekanntlich vlcl gespielt.
Bei dem Umstände, daß sich ein Mangel an g u t e n
nenrn Operetten fühlbar macht, war es eme dankens»
werte Tat Ernst Reilerers, ans dem künstlerischen Nach-
lasse Josef Strauß' der Allgemeinheit wemg Bekanntes
zn sichten nnd zu einer Operelle zn gestalten. I n diesem
Vorhaben wurde er von Karl Lindall und Julius Wil»
helln, die die Schaffung eines lnsligen Textbuches auf
sich genommen halten,' unterstützt. So entstand die
„Frü'hlingslnft". I n der gestrigen Wiedergabe konnte
Ulan fich' dank der erfolgreichen Bemühungen Kapell-
meister H a g e r Z über die vornehme, nie ansdringliche
Tonmuse Joses Strauss herzlich freuen und sie mit Be-
Hagen genießen. I n dieser Musik liegt der Reiz der in
dem Wechsel sich selbst genügenden, abgeklärten Heiter»
feil und sentimentaler Trä'nmerei, sowie die Anmul in
der melodischen Liniensührnng, welch letztere Eigenschaft
namentlich vom Orchester trefflich ausgeschöpft wnrde.
Die Vorstellung war vorzüglich vorbereitet, es klapp»
alles „wie am Schnürchen". I n der Rolle der Hanni
stellte sich ^ in i p r a l l t als Bewerberin um das erste
Svubreltensach vor. Sie brachte für diese Rolle, die für
eine bühuengelvandie Darstellerin uud Tänzerin eine
danibare Partie bietet, ohne an das Gesangliche beson»'̂

dere Ansordernngen zu stellen, alle Fähigkeiten in vollem
Maße mit. I h r bewegliches, routiniertes Spiel verrät
echtes Theatcrblllt. I n der Tanzfzene smit Herrn
S p i e g e l ) holte fie sich lebhaften Beifall, fo daß es
fogar zu einer Wiederholung kauu Allerdings müßte man,
um ein endgültiges Urteil abgeben zu können, das Frau»
lein in Partien sehen, die auch gesanglich schwierigere
Ausgaben stellen. Alle Hanptdarsteller waren gnt bei
der Sache. Lotte S a l d e n und Theodor R oseu lMhe»
paar Landlmann) waren stimmlich gut disponiert. Nu»
dolf S p i e g e l sHildebrandt) wirkte dnrch seine flotte
und sichere Art wie immer bclebeud. Ebenso verstanden
es die übrigen Vertreter der komischen Partien Hans
W a l l n e r (Knieckebcin), Apollonia (Puldi E z e r u i tz)
und Nazi (Ifmaz C z e r n i t z ) auf die Lachmuskeln in
ausgiebiger Weise zu wirken. Anch die Vertreter der
lleineren Rollen (Irene 2c n ^ , Georg G o l l m c r und
Frieda S a p P c>) taten tüchtig mit. Ebenso mag der
Ehor für sein aufmerksames Mitgehen lobende Anerken»
nling finden. Sehr wirkungsvoll war die choreographische,
Einlage „Rosenhochzeit", die der Vorstellung einen reiz»
vollen Abschlllß gab. — Das winterliche Wetter hatte
deu Besuch der Vorstelluug eiuigermaßen beeinträchtigt,
indefsen läßt der lebhafte'Beifall der Besnchcr darauf
schließen, daß diese lustige, vorzüglich ausgeführte Ope»
rette noch mehreremale zur Wiederholung gelangen wird.

15.
— M s der slovenischen Theatcrkanzlei.j Heute

zum 25jährigcn Schriftstellerjubilänm des angesehenen
Ragusaner Dichters Ioo Eonte Vojnovi6, Dramaturgen
am kgl. Laildestheater in Agram, zum erstenmal „Ekvi.
notcij" (Gerader Tag). — Morgen nachmittags bei er»
mäßigten Schauspielpreisen der Schwank „Ä^Uiogti
i-n(!l»'i^kc^:i, öivl.il!n.i:l" von Manricc Heinlequin saußer
Abonnement; für die Lugen gerader Tag); abends um
7 Uhr zum zweitenmal der Schwank „/5»kc,liu1:u
mcwclo" von M. Hennequin und P. Mber. sUllgcrader
Tag). — Nächste Woche die Oper „Tannhäuser" von
Richard Wagner.

— ftlus der deutschen Thcatcrtanzlei.) Montag,
deii 21. November, gelangt das Lustspiel „Nur ein
Tranm" von Lothar Schmidt zur Erstaufführung. Das
amüsante Werk erzielte an der Nenen Wiener'Bühne
dnrchschlagenden Erfolg und zahlreiche Wiederholnngen.
Es wurde auch an den vereinigten Grazer Bühnen mit
großem Erfolge gegeben. I n den Hcmplrolleu siud die
Damen S e l b i n g uud S t e l z e r sowie die Herren
W e y d n e r , M r a s c h n e r , S p i e g l und W i n -
t e r b e r g ldem auch die Inszenierung des Werkes ob°
liegt) beschäftigt. Mittwoch, den 23. November, gelangt
Hermann Bahrs geistsprüheildes Lnstspiel „Das Kon»
zcrt" zur zweiten Aufführung; diese Vorstelluug sällt
aus das u n g e r a d c Logenabonnenieilt. Stück und Dar.
stellnng gefielen bei der Erstausführung ganz außer-
gewöhnlich nnd die Zufriedenheit des Pnblilnins äußerte
sich in zahlreichen Hervorrufen der Darsteller. — Für
Freilag, den 25. November, bereitet die Direktion die
Erstausführung der Overetteuuuvität „Zigeiinerliebe"
von Franz Lel/>r vor.

Illusion, »».ora,
i n der Zornkirche.

Sounta.q, den 2li. November, Hochamt um 10 Uhr:
51,^> in l.on. «. ^a!><!̂ Ili von Pogcwnik, Graduate
()« ,iu»ti von Fuerster, Offerlorinm ,n v i rwu , tuli
von Wil l .

Biicherucllheitcil.
— l»Zessa Ttrasseus Liebe.") Nonlan voll Orla

H u l ni. Geh. 6 X, geb. 7 X 20 iV — Ein liebewarmes
Empfinden nnd inniges Gemüt besitzt Zessa Strassen,
die, lluerfahren nnd wellfremd, den« glänzenden Offizier
ihre Liebe lind ihre Hand schenkt, ohne zn ahnen, daß der
tiefverschuldete Baron Kersten sie nnr ihres Geldes
wegen geheiratet. Auch Zessas Bruder, au dem sie in
leidenschaftlicher schwesterlicher Liebe hing, der nüchterne,
rastlos tätige Mann, vermochte ihr die Augen nicht zu
öffnen nnd in der Ehe bekämpft Zesfa mntig alle Ent»
länschnngen, die ihr Kcrstens Brutalität nnd Nerschwen»
oungssucht, seine Lieblosigkeit und Untreue zufügen. Doch
der Znsammenbrnch läßt sich nicht aufhalten nnd Kersten,
der skrupellose Genießer, endet selbst sein verfehltes,
inhaltsloses Leben. Aber auch dann noch sucht Zessa
bei sich selbst die Schuld nnd ihr heißes Mühen geht
dahin, ihrem Kind das Bild des Vaters zu erhallen,
vie sie ihn gesehen: mit seinen Vorzügen, im verklärten
îcht ihrer innigen Liebe. Es ist eine einfache,

?ine alltägliche Geschichte, aber der Leser wird aus diesem
stillen Martyrium der jungen Frau jenen Untertun des
Kchten, des Erlebten heraushören. Es ist ein stilles,
seines Blich, das nicht mit großen Problemen zn tun hat,
iber gerade in seiner Innigkeit nnd Schlichtheit ergrei-
send wirkt.

— l..DaS Schloß am Meer.") Roman von Klauß
l i i t t l a n d . Geh. 4 X 80 b, geb. 6 K. — Mi t feiner
Psychologie lind kluger Lebenskunst ist ein Lebensgang
leschilderl nnd wie mit geschmackvollen Arabesken wird
)ie Erzählung umrankt von prächtigen NalurschilderuN'
ên und gedankenvollen Betrachtungen, hauptsächlich

ms dem Gebiete der Kunst. Das Erzählertalent von
'llcmß Rittland ist ja hinreichend bekannt nno so wird
icherlich nnch dieser nene Band freudige Allsnahme
indeu.

Die hier besprochenen Bücher sind durch die Buch-
icmdlung I q . v. Kleinmllyr H Fed. Bamberg in Laibach
;u beziehen.
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Telegramme
des k. l . Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Tolstoj.

Astapovo, 18. November. Die Arzte haben cm Kon-
silium abgehalten, Uwrauf folgendes Bulletin mitgeteilt
wnrde: Tulstoj verbrachte die Nacht säst schlaflos und
verfiel in Bewußtlosigkeit, beruhigt? sich jedoch gegcn
Morgen. Die Temperatur betrug gestern abends 38,4,
heute morgens und mittags 37,'l, Puls 120 bei hau-
figem Aussetzen, Atmuug 40. Die Lokalerscheinuugen
in der üunge sind unverändert. Heftiges Sodbrennen
und quälendes Schlucken haben sich eingestellt. Der
Patient zeigt große Schwäche und einige Apathie. Es
wurden Zwei Kampferinjektionen verabreicht.

Die Cholera.

Budapest, 18. November. Dem Minister des Innern
wurde aus Groh»Becskerck eine Neucrlrankung an Cho»
lera angezeigt.

Montreal, 18. November. Der Dampfer „Noyal
George" wurde wegen eines unter den Passagieren vor-
gekommenen cholcraverdächtigen Dalles in Quarantäne
gelegt. Der erkrankte Passagier ist ein Nüsse, uamcns
Seide, der sich auf einer Reise nach Wisconsin befand.

Ausstand der Tricstcr Friscurgchilfcu.

Trieft, 18. November. Sämtliche hiesigen Friseur,
gehilfen, ungefähr 260 an der Zahl, sind gemäß einem
gestern gefaßten Beschlusse heule früh in den Streik
getreten. Sie verlangen vollständige Sonntagsruhe.

Eisenbahnnnfälle.

Ödenburg, l8. November. Auf der Strecke Preß.
bürg—Steinamanger sind um holb 5 Uhr früh bei der
Station Wieselbnrg—Szolnok ,̂ wci Eisenbahnzüge zu»
sammengestoßen. ^ünf Arbeiter wurden lebensgefährlich
verleht. Ein Hilfszug ist au die Unfallstelle abgegangen.
Der Verkehr ist unterbrochen.

Petersburg, 18. November. Bei einem Zusammen»
stoße auf der Warschauer Bahn in der Nähe von Pe»
tcrsburg sind 13 Personen verwundet wordeu.

Hoch Wasser.
Paris, 18. November. Die Seine ist innerhalb

24 Stunden um 50 Zentimeter gestiegen. Sie über»
schwemmte eine Straße in Passt) und einen Kai in Ivry.
Ein weiteres Steigen des Hochwassers nm 50 Zcnti.
meter wird für morgen befürchtet.

Tötlichcr Sturz eines Aviatikers.
Denver, 18. November. Der Aviatiker Ralph John-

stone, der den Wclt.Höhcnrckord aufstellte, stürzte aus
einer Höhe von achthundert Fuß ab und war ans der
Stelle tot.

Untergang eines Dampfers.

London, !8. November. Nach einer bei Lloyds
aus Hongkong eingegangenen Nachricht ist der Fracht,
dampfer „Lidia" der Hambnrg—Amerika»Linic, der sich
zur Vornahme von Reparaturen auf dem Wege hierher
befand, infolge des schlechten Wetters bei Lhanan ge»
funken und vollständig verloren.

Eine Vcrschwörnng gegen Mexiko.

San Antonio (Texas), 18. November. Geheim-
agenten entdeckten eine Verschwörung gegen den Prä»
fidcnten und die Regierung Mexikos. Die Erhebung war
für übermorgen geplant. Die Verschwörer hatten ihre
Waffen in den Vereinigten Staaten gekauft. Ihre
Waffendepots in San Antonio und anderen Orten wer-
den überwacht. Sie werden mit Beschlag belegt werden,
wenn man versuchen sollte, die Waffen über die Grenze
zu schaffen.

Demonstricrcudc Frauenrechtlerinnen.
London, 18. November. Eine Abordnnng von An>

hängerinnen des Franenstimmrechtes versuchte heute
nachmittags mit Gewalt in den Hof des Parlaments-
grbäudes'einzudringen, wurde aber durch eine starke
Abteilung berittener Polizisten daran gehindert. Diese
räumten den Plah vor dem Parlament und verhafteten

..' 23 Frauen.

London, 18. November. l5 Uhr.) Zweiundachtzig der
demonstrierenden Anhängerinnen des Frauenstimm»
rechtes wurden verhaftet. Fortwährend treffen auf dem
Plalu' vor dem Parlamente Abordnungen von Anhän-
gerinnen des Frauenslimmrechtes ein.

Der Bahnbau durch Persien.
London, 18. November. Die „Times" besprechen

in einem Leitartikel das rnssische Projekt eines Bahn-
banes durch Pcrsieu, das in England eine nicht un>
freundliche Erwägung finden würde. Die Nahn könnte
viel znr wirtschaftlichen Entwicklung Persiens beitragen.
Früher oder später müßte der Westen Pcrsiens mit der
Vagdadbahn verbunden werden und dabei könnte sich
die Gelegenheit zn einer Grundlage für eine freund»
schaftliche Verständigung mit Deutschland finden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

• (bei Teplitz i. Böhm.) inmitten herrlicher Parkanlagen. I
I Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN. I
I Erhältlich bei Mlohael Kastner, Laibaoh. I
L (27H3' 52 32 M

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 17. November. Lanter, Oblircher, Kflte; Rosen»
ball. Herzog, Nsde., Wien. — Laher, Kfm.; Schwarz. Rsd.,
Graz. — Seligmanii, Nsd., Pilsen, — Hölzer. Rsd. Wels. -
Msch. Rsd.; Nvvat, Rsd. mit Fsau. Prag, - Michelcic, l. u. k.
Hauptmann; Köstler, Ingenieur, Klagenfurt, — Trappen, D i-
reltorstochter, Ahliug. — Moline, Private in. Schwester, Neu»
marttl. — Mocuit, Apothcler, Stein. Leute, Notar,
Vischoflact. — Nihrar, Buchhalter, Breg. — Dr. Glücklich. I n -
speltor; Sfeter, Ulderico, Beamte; Rochelli, Ghir«, Private.
Trieft. — Sabbaz Stndcnt, Nooiguo. - Samek, ttfm,, Brunn.
— Blau, ttfm.. Wien.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Öt. 36. Par.

V soboto, dne 19. novembra.
Prvič:

Ekvinokcij.
Drama T štirih dejanjih. Ilrvaäki spisal IT. pl. Vojnovič.

Prevel Ilinko Nučič.
Začetek ob ^/ß. mi- Koiiec po 10. uri.

St. 37. Za ložo: Par.
V nedeljo, dne 20. novembra.

Sladkosti rodbinskega življenja.
Burka v trch dejanjih. Francoski spisal Maurice Ilennequin-

Začetek ob 3. uri populdne. Konoc ob 1/36. uri.

St. 38. Nepar.
V nedeljo, d n e 20. novembra.

Drugie:
Zakonske metode.

Burka v treh dejanjih. Francoski spisala Maurice Hennequin
in Pierre Včber. Prevel Vladimir JLevstik.

Začetek ob 7. uri. Konec ob '/, 10. uri.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. M i t t l . Luftdruck 7.W 0 mm.

,« 2 U . N. 723 5 3 0 O. mäßig ^ Regen
l " 9 U . Nb. 723-8 0 7 N. schwach ! Schnee
19.> 7 U. F. ! 726-4 ! 0 3> NW. mäßig , » ! 60 3

Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 2 0°,
Normale 3 0°.

Seismische Berichte nnd Bcobachtnngen
der llaibacher Erdbebenwarte

(gsgrliudr! uo» dcr Nraiüilchl'!! Sparlasj«,' !»!)?.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Obcrrcalschule.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl, Länqe von Greenwich 14" 3! ' .

Beb en ber ichte: Am 16. November gegen 7'/4 Uhr
Stoß 3. Grades in Tiriolo (Catanzaro).

B o d e n u n r u h e : Starl.

|SwräiiIIiiüttMHMm¥

© China-Wein mit Eisen m
^ HygienlBohe Ausstellung Wien 1906: S K
f& Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. 5$$
m . &
S l B Appetitanregendes, nerven- (S
S I » stärkendes und blutverbea- *W|
?R H aerndea Mittel für ifflf
^K Wj Rckonvaleszcnten = = ̂ K
<$» ^ ^ ^ ^ ^ " u n d B lu ta rme «££
?S (SP^HB y o n &r2tl>ohen Autoritäten «$£
ij; K^fflSffl bestens empfohlen. «&.

l Ä ^ ^ j ^ | VorzOgllcher Geschmack, gš
^ P«A^^3 Vielfach prämiiert. <$£!

k ^ ^^---...-^ über 7000 ärztlloha Öutaohten. ktf
' ^ J.SERRAVALLO,k.o.k.Mieferaiit, Trieste. ! ?

;v;:-v':v^fKiQi!3J»jJ0ii|jej»i»g?.=g>!gief
(14) 52 - 47

Elektroradiograph „ Ideal" (im Hotel „Stadt Wien")
npxog-xsurcim (2687)

von S a m s t a g den 19. bis D i e n s t a g den 22. N o v . :
1.) Große Feier beim Sultan von Solo [Java] (inter-

essante Aufnahme). — 2.) Untersuchung des Magens mit
Röntgen- Strahlen (hochinteressante Naturaufnahme, auf-
genommen auf der Pariser Klinik ! Kunstvoll und lehrreich
für jeden Menschen). — 3.) Auf den Trümmern von Kar-
thago (interessante lind bewegende Handlung sowie präch-
tige, naturgetreue, am Ort aufgenommene Ansichten). In
den Thermen. Im Amphitheater. Das Grab der Priestorin.
— 4.) Der schlaue Bräutigam (komische Szono von Fräulein
Mistinguet. Gespielt von Herrn Milo und Fräulein Mistin-
guet). — Bei den letzten zwei Vorstellungen um 7 und
7 J 9 Uhr außerdem noch: 5.) Das traurig« Ende Roberts
des Schweigsamen von Ayuitanien (Farheiikiuematographie
von Pathč Freres). — fi.) Roberts Abenteuer (sehr komisch).
— Sonntag von 3 bis 7 Uhr nachmittags spielt im Vorsaale
Tamhuraško-pevsko društvo «Zviezda>. Direktor Franjo
Mars. Im National-Kostüme.

5öei bem û ©(jren her 9lun>cfcnl)cit bc<$ .VrflnigS ftriebricl)
9tiign[t Don ®adj|cii in ber SNiencr. Hofburg ftattflctiuibcnen
®iner lautete baö SReiut: Potago Montesquieu. — Tartelettes
delicieuses. Truites des Alpes a la russe. Piece
de boeuf et Cliäteaubriand. — Ailerons de bčcasses St. Hu-
bert. — Mousse de Scampi ä la Carsimo. — Sorbet. —
Poulardes de Styrie, salade, compote. — Asperges fraieb.es
en branches. — Bombe Francillon. — Creme de fromage.
— Glaces vari6es. — Dessert. — Champagne Moi't & Chandon.

(4218 a)

R/VERLANGEN SIE DENvJ(|
V/K\TÄIDG1911U
f # TEPPICHHAUS 1,
I MÖBELHAUS 1

ISSCHEINI
• WIEN 1 BAUERNMARKT 12 I V
B ERSCHEINT IN 1 1
^GRATIS- ^f'YRANCC^l

Crepon-̂  Q S f f 0 Gestreifte \ A l s f Q Louisine- % {% | ff f% Crepe Meteore- % A I f l fl
u. Ottoman-!̂  f j 1 1 1 Q und karrierte Jj\ f f 11 I I j u Taffet-|% | | 11 I I j u- Brocat-1% | | 111 f f

fft» »lunt «.Woben in anen «ßreistoßen, sowie pe« ba* Neueste in fömxitt, »ei&er u. farbiger CmrlDnfnhlYlbt IT i imwihAKfr %lll"l^li^

SNufter umge^enb. (Ö6J 8—7 ^oflicf. 3 . SÄ. b. Xratfeiin 0. SJeutfcfjianb.
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?5 gebt ein frikteln öurck i!ie Mur ,
das Wetter ist unfreundlich und lalt und für alle,
die zu Erkältungen neigen, beginnt eine böse Zeit.
Die Anwendung der Sodeuer Mincral'Pastillen (Fays

^ ^ ^ W echte) wird jedoch alle Gefahren von vornherein aus»
schalten, und ist doch eine Erkältung vorhanden, so
sind es wieder Fays echte Sodcuer Mineral-Pastillen,
die sicher, schnell und angenehm daiuit aufräumen.
Man lauft Fays Sodener in Apotheken, Drossericn ic.

» W für X !-25 pro Schachtel. (43i)3) 2 - 2
Generalrepräsentanz für Österreich »Ungarn: W. Th. Guntzert,

l. u. t. Hoflieferant. Wien, IV /1 , Große Neugasse 17.

Mafcher 2vittcrung<j»vcchsel ist häufig Ursache von
Erkältungen, welche fich in rheumatischen Gelenks-und Muskel»
schmerzen äuszeni und, nicht gleich bekämpft, uns üst Wochen»
lange quälen. Um derartigen Ertältuilsscu sicher abzuhelfen, ist
es ratsam „HerbabnyH Aromatische Essenz" anzuwenden.
Die Wirkung dieses ans kräftigenden Heilpflanzen und Wurzeln
der Alpen l^rnestellten Pflanzen-Extraktes wurde seit fast 40 Jahren
iu vielen Zivil- und Äiilitärspitälern erprobt und vou den Ärzten
als vorzüglich anerkannt. — ,,Herbalnn>s Aromatische Essenz"
hat sich als schmerzstillende und stärkende Einreibung nicht nur
bei rheumatischen, sondern in gleichem Maße auch bei nervösen
Schmcizen außerordentlich bewährt. Alleinige Erzeugung T>r.
Hel lmanns Apotheke „ I u r Va rmherz ig le i t " , Wieu,
VII . Kaiserstraße 73 -75 . (4lA9u)

s a
w BIÎ BBBBB goeben ersohien: • •HHHBI £<

§ U b C t («83)5-4 >£

| Rechte und Pflichten |
I des Hausbesitzers jf
Pi in JUietvertrags-, KünOigungs- unö $
$ Ijauszinssteuersachen sovic bei Jerg- $
8 baustreitigkeiten 8
§ mit Formularien für Gerichtseingaben A1

g und Mietverträge X

R Zu beziehen von Ä

£ lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg S
g1 Bach-, Kunst- und Musikalienhandlung ^
^1 Iua.iToa,cliT ISZorLg-resspla-tz 3STx. 2 . ^

• - ^ ! ^ ^ ^ Heilbewahrt bei Katarrhen. Husten'
! j f ^ T c \ % HelserkeitVsrschleimung.Magen-i

igfiV^J / saureJnfluenza ufolgezustände. \
)*0^& Überall erhältlich in Apotheken Drogen-und {

'^ J'"'l><it^m»'v Mineralwasser-Handlungen. .£•

Hauptdepot: Mlohael Kastner, Lalbaoh.
(3467) 39-8

' ^BTW wL %0^^\'"[ VeVslen Ranges und als ^
/j»mS H e i l w a s s e r gegen die Leidender S
»^^Alhmung5organ8 des Magens und der Blase bestens empfohlen) I

llauptdcpot in L a i b a o h : M i o h a e l K a s t n e r .
Mehreren fragestellenden Gastwir ten: Sie wollcu

Ihren Geschäftsgang verbessern und damit den Umsatz an
Speisni uud Getränken vermehren! Sie wollen sich bei Ihre»
Gästen beliebt machen und viele Ztammknuden erwerben! Sie
wollen außerdem uoch bares Geld erhalten! Schaffen Sie sich
ein Hupfcld'scheß Mnsi lwer l au. Schreiben Sie an Ludwig
Hupfeld A . G. Wieu V I , Mariahilferstraüe, und lassen Sie
sich ausführliche Drucksachen gratis und franko seuden.

(4043 a) 8 - 5

\^00^^^ Mundwasser
(377) 42-33

1 C3M Für Weintrinker »SE> ]
zur Eischung des Rebensaftes!

y

"Äs VTTON J *̂  ' ~~MU

J^t—•—' WSVSSSSB!^
"^ < t ^ ^ neutralisirt die
§ ail Säure des Weines

Ja '§ | i angenehm prickelnder
"^ '5 iil lleschmack. Kein Färben
3 l a i J l l des Weines.

Niederlage boi don Herren Miohael Kastner, Petei
Lassnlk uud A. Šarabon in Laibaoh. (3034; i

HOTEL ELEFANT
W ^ Samstag den 19. November * ^ V

Gastvorstellung (^^ 2-2
des beliebten Wiener Orig. Gesang s-
Komikers und Klapphorn-Kandidaten

Josef Steidler
samt Gesellschaft.

Mit interessantem komischen und
dezentem Familien-Programm.

Anfang 8 Uhr.

Entree im Uowerkauf K 1 \ an der Kasse K 1*20.
Karten s M im Restaurant Hotel Elefant erhältlich,

Kurse an der Wiener Börse <nach dem offiziellen Kurslilattej vom 18. November 1910.
Ni<> ».»i.','!.'» .»,,,!,' ü,>!sw!!i'!! siä! in ^lunsnwädruüa. Tic Notnrima liiültliclx'r Al l ieu uud dci ..Diuelicn Luss" urrstl'Iit sich V« St i l l t ,

«»>ld Wan-

Allgemeine Staats
schuld.

Lucheitlichc Ncnw:
4"/n luiwcr, stciicrfsci, Nroiieli

(Mai-Nou ) prr ttasse . , 9315 93'»5
dl'ttu ( Iä!»i , - I»I>) prr ttas,»- <,:;-lb 9:> 3b

l,-^/o i j . W. Nutrn (ssrbl,-A»n.)
pcr jiasjc ü« 7ü !»l!'9<>

4-2°/,, 0. W, Silber lApr i l .Ol t . )
per krasse !)« 7li ̂ «9»

i«t>o<>r Elaatslufc 5<»o f>. -««„!!>»>'f>«>7<» b<»
I8«ucr ,, N!U si, ' " / u 2 ! l ' ^«»-—
1»<!4er ., luu sl. . , «!'.!-2,,8^5-25
i«6ier „ l><» f l . , . »l«-—ü9ü'—
T>u,u,-Pfa»dbi. i l 120 f l . i>°/u Ä88-KN 28« -

Staatsschuld d. i.Neichs-
rate vcrtrcteur« Köniss

reiche und Liiuder.
«bsterr. Eolbreutc fteuersr,, Oulb

per Kas>' . . . 4»/^ l lk '7v l15 30
Oftcrr. Reul!' in Krmicmu, stsr,,

per Nasse , . . . 4"/„ <.!»<« l)».'!0
dctto per Ulüüw . , 4"/« liZ'lv U3 3U

Iiwrstiüuuü-Renlc. slfr.,
Kr, pcr «asse . . !l'/i"/u »2"?u 82 »0

Glsenbalin.SInatllftjuld-
uerschreibttugen.

Elisabety Valni i . H,, steuerfr.,
zu l",U!w sl, , , , 4«/o l I 32b l i 4 '25

Frauz Ioseph-Aaln« >» Silüel
<d>0. ö>.) , , , !>>/.«/<, N?'bb l1»'üb

Oaliz. «arl Ludwi« Bali» (div.
Slücl^) ilrunen . . i°/„ g»'5,b !»<'5>5>

ZlüdolsVal)!! i» Kru»e>i!uäl»r,
stenersl. l,di». Et,) , 4"/., 33 bb !>4 5s.

Vurarlbcrger Bat,n, stfr., 4«o
u»d 2000 Kivm'i! , 4"/n '.'»'«U «4'<!d

Zu Staalsschuldutrschrtillunlir»
«chgtslemptltc ßistnbahN'Zklien

EMbelh-Ä, 2U0 f l , K M . b'/.°/»
vou 400 Kr 44»'ü<> 450'b«

dcttu üin^Biidweis 20U <l,
ü. W, S, ü>/<"/a , , , . -»22-- 42t-—

detto Salzburg Tirol 200 f l ,
0. W. S, ü°/n 4lL-s»0 N» 50

Kremstal.Vay» i!U0 u, 2l)00 Kr,
5°/, . 1 8 U - - 1 W -

Geld Ware

Dnni Ztaatc !ur Zllljlnnl! ilber-
Ullmmene Eileullali» > ^rioii lät«'

Aligatil-üc».
Biihm. Wesll,n<i», E>». 1««»,

^00, iiOOUu, 1U.«00«r, 4°/„ »4-85 »535
Elijalietli'Alchi, 6^0 u. l!0l>0 Vi .

4 al) ll)°/„ 1l7 — l18'-.
Clisnlieili-s'Nyu 4UU u. 2U00 M,

!",„ l l l '40 l1 'V4«
F«,ldi!M!,d<> Nordbahn l im, 1»»«) 95>?5 U6 75

detlu lzm,I!)U> 96-— !»?-—
Fraiu Joseph-Bahn El». l««l

!di»1, St.) Silb, 4»/, . . , 94 <!0 S5,»>0
Galizische «larl Ludwiss-Äahu

(d!u S t , ) <2>Ib. 4°/». . . 9Ü-70 N4-7U
Uug.-naliz, Balm 200 f l , S . 5»/„ 104 ^ u i 0 5 ! U

delto 40U », l>0«0 Kr, 3' / / /« U" l>u »l ib«
Vlllarllierqer H<al)u Em, 1«»i

(diu. ü t . ) S i l l , , 4«/^ . . . 93-65 3465

Staatsschuld der Länder
der ungarische» Krone.

4»/„ uua.. (iwlbreiite per Kasse , l i i i ü lii-^5>
4«/« detto per Ultimo 111 l:> l l ! -« f .
4"/„ unnal. «ieute in Krouen-

!uäl)r. slsr,. per nasse . , 31'üb 3l"?5
<"/,. dettu per Ultimo 3l 'eu 31 «0
!jl/2°/„ detto per Kasse , 81 05 Ul-.il,
Uunar. Prümicu An l . l», 1W f l , 22,i 5, 2'̂ !''!>0

detto l l l>u f l , 85j'50<i83-50
Theiß Ren, Lose H°/n . . . , I53?i> 159 7l>
4«/n uunar. OrilNdeuü.-Oblig, 92 lo U3 10
4«/„ l ioat, i , .s lau. Grdent!.-Obl. Ll! 50 34-50

Andere öffentliche
Aulehen.

Ällsn, La,'de«.«ul, (diu.) 4»/a . 312!) 32-^5
Vosu,-Iirr>,-eli, <tije»l>. Landes-

Nulehc» <dw.) 4>/,«/a . , 9ü-— I00-—
5>"/n Donau Reg.-Anlrlhe 187« 10^ —103-^
Wiener Vertehrö-A»l. . 4"/« !<»-«« 3»<!0

dc»o 1800 4"/„ !»!> 6« 9><i»
Vlnlehen der Etadt Wieu . , 9!» l̂> lU0«,>

drtto ( L . ober G.) 1874 l^u — > 2 l -
dcttl,' (1894) , . . . >,i-2?> «2 2s,
betlu (Oas) v. I 18!»^!, l>4-«0 35 «»
deltu (V!el ! r . ) l i ,1,1! !W 9 ! >w »4^5,
dello (I»u,-A.)u I i W ^ u5> no inl !»>

Äorsclia»-Äu!el>^! Verlos!), 4"/„ 95 UU 9U30
»tussüchr Llanlöanl. v. I . i»u«

f. 100 « r , p. K. . , b«/<> 103bü 10t ^
betto per Ultimo . . li"/,, —-— —-—

Äull , . Slaatö H>ipothelar - « u l .
1892 6"/n 121-10122 10

Oeld Ware

Vül«. Vtanlc-Guldaiiloilie I3N7
f. 100 Kr 4'/,,«/° 9 ^ - - 33-.

Pfandbriefe usw.
Vode»ll-,,llN<,,üsl.i,503.01,4°/,, 9375 9475
Bulüu, Hnputlil-leub, Verl. 4"/,. 9».— 96 40
gnitral-Äud, Krrd.-Äl., oslerr,.

4 5 I , u c r l , . . . 4'/l«/« '01 ä<, - -
detlu <!5 I , urrl, . . -l"/o U U - 87 ^

iired,-I»st„osterr, s, Verl-Uüt,
u, öffeutl. «lrli, i iat, ^ 4°/« 9275 93 75

Laudrsb. d. Küu. («alizie» lind
^oduni, l>7'/2 I - ruclz. <"/« ! ' ^ ' " " '-'^^0

Mül,r, Hnpoll,ele»l'. Verl. 4"/„ 35'— 96 —
Ät,-ös!eli,La!!drö-Hl!p.-A!lst.4<>/« 35— 3 8 -

deito iü l l , 2°/.. Pr, uerl. »>/,"/« « « ' ^ « ' ' "
detto K.-Sch»Idsch,uer!.3>/ '̂/<> 87-90 8890
detlo verl 4°/, 34-H0 355U

Östcrr, u»Wl. Va»l 50 Jahre
uerl, 4«/„ 0. W !>7^5 3885

delto4<ttr u««5 33-Ü5
Spar!., erste ös t , , eu I . vei l . 4°/„ 3 3 - 1 0 0 -

(kiseubahn-Prioritäts-
Obliliationen.

Österr. Ätordwcslb, 2»u sl. 2 . - ' " " " ^ ' ^
Hlaatsuahu 500 Fr — ^ ^
2udba>,!> i l U°/n I a n n e r - I u l i

500 Fr . (per St , ) , . . 202-75 2L475
Tüdbahu !l b"/„ 200 f l , S . o. G. H 5 75 116-7.»

Diverse Lose.
Derzinolichl k»le.

2°/„ Vodeulredit-llose Vm. 188« 23«-?b 3U275
dcttu E»l, 1883 Ü77-25 ^83 2,°>

«/„ Duuau NeMl,Lrse 10U sl. 233-75 3N5 ?l>
2cr l ' , Präi ! i . -Aul.p,100Fi,2°/n N5-— 121'—

Wollzinslicht fosl.
Vüdap.-Vasilila (Vombau) i, f l . 2825 32 2i>
ll'n'düluse !0U fl 5'<!5-— 535 -
ci,(,ly Lus.' 40 f l . z,W. , . . 212— 222 —
Oiener ^use 40 sl ^ — " —
Pals t»Lu,e40f I .«M. . . . 2< !5 - 2 8 5 -
»tute» ttic-uz, iisl. Oes. l>. l« sl. «3— «?-—
»tuten Kreuz, nun., Ges. v. 5 f l . 40— 44'—
Nüdols-Losc W !1 6U'— 72 —
Lalm Lose !0 f l . K M , . . . 255— 275'—
Türl, E,.«..A»l..Prä>u. llblig,

400 Fr, per Kasse . . . 25235, 25535
betto per Medio . . . 253 3'> 254-<'°>

Oeld Ware

Wienc-r Komm.-Luse t>. I , 1874 5 3 1 - 5N -
Gew-Ech, b, 3«,„ Präm,-Schuld

d.Nudenlr.-Aust. Cm. I8l,3 iun — 104- -

Aktien.
3lll»2par<'^!ltc»!e!,!»uul,cu.

Aussiss-Tepüher Eiseub 500 f l , 1312 — 1 9 2 2 -
Böhmische «oidbahu 150 f l . . —-— — - -
«us'l'lieliraderE'sl,, 500 f l . ,«M - ^ « ü - 24ii5 —

dclto l l ' t- 5N 200 f l , per Ult, l u io — ! 0 ! 9 —
Loiiau - Dnmpfschisialills > Oes ,

, . , l , l . priv . b<>0 sl, i i M , I1«5 — NNl —
Dnx-Vodeiibacher E.-V, 40» Kr 5'.»»— 53^-—
Ferdinands Nordb, l o u a f l . K M . 5170—5ii>0 —
Kaschau - Oderucrarr Lisenbahn

200 sl. V 351 - 353 —
Lemb-Czeru -Iassü-Lisenüahn-

Gesellschaft, Ü0<» sl. 2 , . , 55«'> — 557-8»
Lluyd, üs!., Trieft, 50» f l . , K M 578-50 5 8 0 ' -
Oltrrr . Nuldwestliali!l2UU sl. O, — — — —

drltu (!it, 1l,20Usl, T p, Ult , —-— — —
Praa.T»fevEiicnl,,i0Usl.al!nsl 226-5N 2 2 7 -
Flaal^'isl'ich 2 0 0 s l , 2 , p e r U l l , 74740 74840
Tüdl iahn^ünf l . Si>l,,>r prr u l t , 114 80 1i5t>o
Lüdnulddeutschl! Verbindungeb

20U f l . « M —-— - -
Transport-Gcs,, iuteru,, A.-G,

!^0l!Kr 105 — 110 —
Ungar Westbahn (Raab-Graz)

200 sl, tz 402-50 4 0 4 -
Wr. LulaIu..?lltic!i.Ges. 200 f l . 248 — 252 -

Banken.
Analu-llsterr. Vanl, 120 sl. . 3 1 b - 3 l S ' -
Nanluereiü, Wiener per Kasse . - '— — -

detto per Ultimo 552'50 553 50
Vudenli.Anst üsl,, 300 Kr. , 1870 — 1274 —
Laibachfr Kreditlmnl 400 Kr, . 444 — 4 4 8 -
Zenlr-Aod.-Kredbl üst.üW f l , 008— 57« -
Nredilanstalt für Handel nnd

Gewerbe, 320 Kr , per Kasse —-— — —
deUo per Ultimo lllill-5,0 663-50

Kreditbank, unss. alia., 200 sl. 847-50 8l85U
Teposilenbanl, all«,, 200 s! , 4«4— 43?-—
ll'öcompte -Gi jellschaft ^ nieder-

iisterr,, « 0 Kr 753— 757 —
Giro- 11, Kassenverein, Wiener,

20,1 fl 463— 467 —
HtchMhelenuani. üst. 200Kr. 5«/„ 3 0— 235'—
Länderbllnl, üflerr., 200 f l . , per

Kasse 256-50 257'bn
brtto per Ultimo 52725 52825

. .Meri i i r", Wechsclstub.-Aktien-
„ ^eseNschast, <̂>0 f l , , , , 6 3 5 - 639 -
Uslerr -u»nar, Va»l ! l»<» Kr, , >«35 — »<'.'> l0

Geld Ware

Unionbant 300 fl 628-50 6295»
Unwübani, böhmische 100 f l . . 2«7'5c» 268-50
VerlrhrobanI, allg, «40 f l , . , 363 — 370'—

Industrie Autemr!i»u»!gen.
Vauaesellsch,, allss, öst., u,u sl, 335— 33«-—
Ärnxer Nul,Ienberab.-Oes, wu sl, 762— 7S2 75
EiseiilxUinuerlehrs-Anstalt, öst.,

100 sl 453— 4b?-—
Eiselilxihuw.-Leihn,, erste, Wlif l , 136— 199 —
. Elbemiihl", Papiers. 11. V.-G.

1l>0 j l 2 !8— 220—
Elrllr.-Gcs.. alls,, österr.. 200 sl, 410— 411b0
^lel!r.-l«es,-llsch, inter» 200 f l . —'— —>—
izlel r-Gesellsch,, W>. in Liqu —-— —-—
Hirtcnber^cr Patr.-, Zündh, u,

Me>,-Fabrik 400 Kr. . , 1188— 1133 —
Liesinger Vl-anerei 100 f l , . . 238-— 23950
Montau-Ges , ösl alpine 100 f l . 7«4'80 78580
,,Puldi Hütte ' , Tiegcl^»s>stahl-

F. Ä . G . >/0U sl 533— 5 3 L -
PraaeiEilen-Iudustrle-Gesellsch.

20!) sl 2600— Ll!09 —
lliima-Murauii Salno-Tarjancr

Ciiciüu. 100 s> 675 5U s>7«-«)
Lalsso Tarj. Stcinlulilen I00 f l . 6 3 3 - L3b'->
,,LchIöa,!milhl". Papiers., 200fl, —'— —-—
,,Schodnica". A.-O. f. Petrol.-

Industrie, 5»0 Kr. . . . 503— bi» —
,.Stel>rcrmnl!l",Papierf.ii.V.G, 50t— 5 l 2 - -
Trisailer KuhIe»w,O. 70 sl, . 2 2 2 " 224-.-
Turk. Tabakregie-Ges, 200 Fr,

per Kasse —-— —-—
detto per Ultimo . . . 3 « i — 365 —

Wassenf,-«es., östcrr., 10» f l . . 731- - 735 —
Wr. ÄaiMseUschaft, 100 sl, . !i21'70 224- -
Wirnerberge gienelf.-?Ilt,-Oes. 820— 887 —

Devisen.
ßurze Zichlen und Schtckn.

Amsterdam ,39 45 199 7<1
Deutsche Vanlplühe . . . . n?<!0 ,i7>«o
Italicuijche Banlplähc . . , 34 87^ U502»
London , 24085 2»1 10
Paris 35 25 95-40
2 i , Peterölmra, 254 25 25b-—
Zürich uud Basel 35-12" 95-27»

Valnten.
Dukaten . n»? li-39
W-ssranten-Stiicle l!»07 1911
'N-Marl-Siücle 23b! 23b?
Deutsche Ncichsbauknoten . . 117-57» 117-7?»
Italienische Banknoten . . . 9 5 — 9525
Nnlu'l-^otl'ü 254» 2-55'

I von Renten?npfannddbr,erfenrfPr.or,taten, Q J' O. M a y e r " Pfivat-DepotS (Safe-Deposits) I
I Aktien, Losen etc.,_pcvlsen und Valuta.. -g- Bank- und W e c h s l e r g e s c h ä f t "V" u n t c r eigenem Verschluß der Partei. I
m LoS'VersIchcrung. (84) Laibach, Stritargaaae, Vmlncnj » a Baralnlagei IB Koitt-Karrent «nd auf 6isi-KooU. I


